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Abteilung Landespflege 
Der �ÄRun�³ auf unsere Dienstleistungen in den Bereichen Forschung und Bildung war auch im 
Jahr 2010 ungebrochen. Bisweilen überstieg die Nachfrage nach unseren Bildungsangeboten, 
die Anreize für Versuchskooperationen und der an uns herangetragene Bedarf an fundierter 
Fachinformation sogar die Grenzen des personell Machbaren. Als zunehmend problematisch 
erweist sich beispielsweise, dass die Mitarbeiter akribisch genau ihre Anwesenheit im vordefinier-
ten Raum-Zeit-Gefüge einer Landesanstalt dokumentieren müssen, ihnen aber dadurch immer 
mehr wertvolle Zeit für die fachliche Arbeit verloren geht; problematisch ist auch, dass für überle-
benswichtige Forschungsaufträge immer mehr Verwaltungsaufwand geleistet werden muss, um 
z.B. den Anforderungen einer EU-Administration gerecht werden zu können. Kaum vorstellbar, 
dass trotz des angekündigten Aufgabenabbaus von der Abteilung tatsächlich immer mehr Aufga-
ben übernommen werden müssen. Leider liegen diese weniger im fachlichen Bereich, sondern 
sind eher dem Bereich Selbstverwaltung zuzuschreiben. Nur Dank herausragender Mitarbeiter-
motivation konnte im Berichtsjahr so mancher Engpass im Betrieb, in den Schulen und im Ver-
suchswesen noch überspielt werden. 
 
 

Forschungsaktivitäten 
Allen Widrigkeiten zum Trotz investierte die Abteilung Landespflege im Berichtsjahr fast 800.000 
Euro an Personal- und Sachmitteln in ihre rund 50 Forschungsvorhaben. 
Bedingt du�U�F�K�� �G�L�H�� �Ä�N�O�D�P�P�H�³�� �+�D�X�V�K�D�O�W�V�O�D�J�H�� �G�H�U�� �|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q�� �+�D�Q�G�� �N�R�Q�Q�W�H�Q��im Berichtsjahr aus 
Sonderforschungsmitteln des Landwirtschaftsministeriums keine neuen Forschungsprojekte rea-
lisiert werden. Allerdings darf auch nicht vergessen werden, dass alle hauseigenen Personalkos-
ten sowie der Unterhalt von Maschinen und Betriebsgebäuden vom Dienstherrn aufgewendet 
�Z�H�U�G�H�Q���� �,�Q�� �6�D�F�K�H�Q�� �Ä�N�O�L�P�D�D�Q�J�H�S�D�V�V�W�H�� �6�W�D�G�W�E�D�X�P�D�U�W�H�Q�³�� �O�L�H�I�H�Q�� �E�H�U�H�L�W�V�� �H�U�V�W�H�� �6�R�Q�G�L�H�U�X�Q�J�V�J�H�V�S�Uä-
che, das bis Ende des kommenden Jahres laufende Klimaprojekt der Bayerischen Staatsregie-
rung mit neuen begleitenden Untersuchungen zu verlängern. Große Hoffnungen ruhen auch auf 
�H�L�Q�H�P���J�H�P�H�L�Q�V�D�P���P�L�W���G�H�U���$�E�W�H�L�O�X�Q�J���:�H�L�Q�E�D�X���G�H�U���/�:�*���E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�Q���3�U�R�M�H�N�W���]�X�U���Ä�3�I�O�H�J�H�����1�X�W�]�X�Q�J��
und alternativen Bewirtschaftung aufgelassener Rebflächen �L�Q�� �6�W�H�L�O�O�D�J�H�Q�³���� �H�L�Q�� �3�L�O�R�W�S�U�R�M�H�N�W�� �P�L�W��
Modellcharakter für die Kulturlandschaft in Weinfranken. Zusammen mit der Landesanstalt für 
Landwirtschaft wurden darüber hinaus die Versuchsaktivitäten in Sachen Streuobst vorangetrie-
ben. In diesem Zusammenhang steht e�L�Q�� �3�U�R�M�H�N�W�D�Q�W�U�D�J�� �]�X�U�� �Ä�(�U�I�D�V�V�X�Q�J�� �G�H�U�� �6�W�U�H�X�R�E�V�W�E�H�V�W�l�Q�G�H��
�%�D�\�H�U�Q�V���D�O�V���*�U�X�Q�G�O�D�J�H���I�•�U���G�L�H���Y�R�O�N�V�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H���%�H�Z�H�U�W�X�Q�J�³���]�X�U���*�H�Q�H�K�P�L�J�X�Q�J���L�P���0�L�Q�L�V�W�H�U�L�X�P��
an. Ein wichtiges Forschungsgebiet für das Sachgebiet Landschaftspflege und Landschaftsent-
wicklung stellen schon seit längeren Maßnahmen zur Steigerung der Biodiversität in der Agrar-
landschaft dar. Aktuelle Forschungsvorhaben beschäftigen sich mit der Nutzung mehrjähriger 
kräuterreicher Ansaatmischungen für die Biogasgewinnung. Als Geldgeber für das mit Versuchs-
flächen in Bayern, Niedersachen und Nordrhein-Westfalen arrondierte Projekt fungiert die Fach-
agentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR) e.V., ein Förderinstitut des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV), mit dem die Abteilung Landespflege 
schon in Miscanthus-Zeiten in Verbindung stand. Apropos Miscanthus-Forschung: Die letzten von 
der LWG betreuten Versuchsflächen in Güntersleben, darunter auch die ältesten Bestände 
Deutschlands, sind zum Ende des Berichtsjahres endgültig in die Obhut des Technologie- und 
�)�|�U�G�H�U�]�H�Q�W�U�X�P�V�� �I�•�U�� �Q�D�F�K�Z�D�F�K�V�H�Q�G�H�� �5�R�K�V�W�R�I�I�H�� ���7�)�=���� �� �•�E�H�U�J�H�J�D�Q�J�H�Q���� ������ �-�D�K�U�H�� �Ä�(�O�H�I�D�Q�W�H�Q�J�U�D�V�³-
Forschung am Standort Veitshöchheim mit einem der größten Pools an Genotypen sind damit 
Geschichte. 
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Fort- und Weiterbildung 
Nach Jahren erfolglosen Werbens im Staatsministerium wurde mit Unterstützung des Fachschul-
beirats ein Beschluss zur Durchführung eines Schulversuch herbeigeführt, der ab dem Winter-
semester 2011/12 die Meistervorbereitung im GaLaBau in die Technikerausbildung integriert. 
Angelehnt an die Stundentafel der klassischen 2-semstrigen Fachschule wird der angehende 
Techniker im Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau im ersten Jahr seiner Weiterbildung künf-
tig noch konsequenter an die Erfordernisse der Meisterprüfung herangeführt. Mit Einführung der 
Stufenausbildung an der Fach- und Technikerschule Veitshöchheim wird endlich auch Lücken-
schluss im durchlässigen Bildungssystem des GaLaBaus betrieben, das fortan die aufeinander 
aufbauenden und integrierenden Weiterbildungsqualifikationen Meister und Techniker mit den 
Studienabschlüssen Bachelor und Master verzahnt. Für mittlerweile 7 Veitshöchheimer Absolven-
ten hat sich die Anerkennung von Vorleistungen an der Technikerschule im Rahmen des Bache-
lorstudiums an der Hochschule Rhein-Main in Geisenheim sowie an der Fachhochschule Erfurt 
schon ausgezahlt. Vier davon streben nach 2-jähriger Studiendauer bereits ihren Abschluss an. 
Ungeachtet der bevorstehenden Neuerungen weist das Berichtsjahr mit aktuell 107 Studierenden 
im Landschaftsbau ist die höchste Zulassungszahl seit 1995/96 aus. Wie Abb. 1 vermittelt, ist seit 
vier Jahren ein kontinuierlicher Anstieg der Studierendenzahlen in der Landespflege zu verzeich-
nen. Den größten Anteil daran haben die angehenden Techniker mit derzeit 65 Studierenden in 
drei Klassen. Bereits zum dritten Mal in Folge konnte die Technikerschule im Fachgebiet Garten- 
und Landschaftsbau mit jeweils zwei Eingangsklassen eröffnet werden. Ein Umstand, der im ers-
ten Schuljahr relativ kleine Semesterstärken von 16 bis 18 Studierenden ermöglicht, im zweiten 
Schuljahr nach bisher praktizierter Zusammenlegung für die Lehrkräfte aber einen erhöhten Auf-
wand an individuell ausgerichteter Projektbetreuung nach sich zieht. Erfreulich konstant ist die 
Nachfrage nach den Fachschulen. Sowohl in der klassischen zweisemestrigen Vollzeitversion als 
auch in der dreisemestrigen Internet-Fachschule ist mit 24 bzw. 18  Studierenden eine nahezu 
optimale Auslastung gegeben. Als fester Bestandteil der Veitshöchheimer Bildungsszene hat sich 
mittlerweile die Internet-Fachschule etabliert, die nach erfolgter Einführung im Jahre 2003, derzeit 
ihre 5. Auflage erfährt. Da die Nachfrage auch dieses Mal größer als das Angebot an verfügbaren 
Studienplätzen war, musste erneut ein Auswahlverfahren über die Zulassung entscheiden. 
 
Als Veranstaltungsort für das �Ä�)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�I�R�U�X�P�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �D�Y�D�Q�F�L�H�U�W�H�� �G�L�H�� �$�E�W�H�L�O�X�Q�J��am 
04./05.02. zum Mitveranstalter und Gastgeber für rund 80 Wissenschaftler aus ganz Deutsch-
land. Die Veranstaltung, die dem wissenschaftlichen Austausch von Versuchen und Forschungs-
ergebnissen in der Landespflege dient, wird von der Forschungsgesellschaft für Landschaftsbau 
und Landschaftsentwicklung e.V. (FLL) initiiert und findet alle 2 Jahre �± im Berichtsjahr erstmals 
in Veitshöchheim - statt. Bei der im Rahmenprogramm angesiedelten Posterschau mit Kurzdar-
stellung von aktuellen Versuchsergebnissen errangen die Mitarbeiter Dr. Vollrath, Kuhn und Wer-
�Q�H�U���P�L�W���L�K�U�H�P���%�H�L�W�U�D�J���Ä�(�Q�H�U�J�L�H���D�X�V���:�L�O�G�S�I�O�D�Q�]�H�Q�³��unter 25 konkurrierenden Postern den 1. Preis 
der Fachjury. 
 
�'�L�H�� �Ä�������� �/�D�Q�G�H�V�S�I�O�H�J�H�W�D�J�H�³�� �D�P�� �������� �X�Q�G�� ������������ �V�W�D�Q�G�H�Q�� �X�Q�W�H�U�� �G�H�P�� �0�R�W�W�R���� �Ä�*�U�•�Q�� �R�K�Q�H�� �*�U�H�Q�]�H�Q�³����
Vor rund 1200 Besuchern berichteten hausinterne als auch externe Referenten über ihre Grenz-
erfahrungen im Umgang mit Grün. Angefangen von der Gestaltung mit Zaun und Hecke über die 
Erfahrungen mit pflegeleichtem Grün und ebensolchen Frauen als potentiellen Entscheidern für 
das häusliche Grün, wurden Versuchsergebnisse zum Einsatz von Grün an Extremstandorten, 
wie z.B. Pflasterfugen, Mauern, Stufen oder im Schatten von Gebäuden oder unter Baumen the-
matisiert. Bereichert wurde die Veranstaltung von Auslandsberichten ehemaliger Studierenden, 
die über ihre beruflichen Erfahrungen im Landschaftsbau in der Schweiz und Neuseeland refe-
rierten. 
�'�H�U�� �Ä������ �*�D�/�D�%�D�X-�+�H�U�E�V�W�³���� �R�U�J�D�Q�L�V�L�H�U�W�� �Y�R�P�� �6�D�F�K�J�H�E�L�H�W�� �g�N�R�Q�R�P�L�H�� �G�H�U�� �/�D�Q�G�H�V�S�I�O�H�J�H���� �O�R�F�N�W�H�� �P�L�W��
�G�H�P���7�K�H�P�D���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�� �X�Q�G���*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�³�� �D�P�� �������������� �U�X�Q�G���������� �%�H�V�X�F�K�H�U���L�Q���G�L�H���$�X�O�D���G�H�U���)�D�F�K- und 
Technikerschule. Drei Fachreferenten und sechs Aussteller informierten die 170 Teilnehmer zu 
Rasenpflege, Diagnose von Schadbildern an Gehölzen und Pflanzenstärkungsmitteln. Am 21.10. 
�Z�X�U�G�H�� �W�U�D�G�L�W�L�R�Q�H�O�O�� �G�H�U�� �7�K�H�P�H�Q�V�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�� �Ä�(�'�9�³�� �D�Q�J�H�E�R�W�H�Q���� �8�Q�W�H�U�� �G�H�P�� �0�R�W�W�R�� �Ä�3�U�R�I�L�V�� �N�H�Q�Q�H�Q��
�.�R�V�W�H�Q�³�� �L�Q�I�R�U�P�L�H�U�W�H�Q�� �V�L�F�K�� �G�L�H�� �D�Q�J�H�K�H�Q�G�H�Q�� �0�H�L�V�W�Hr und Techniker sowie externe Führungskräfte 
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regionaler GaLaBau-Betriebe über das Angebot an Branchensoftware für das Baustellen-
Controlling. 
 

 
 

Entwicklung der Studierendenzahlen in der Landespflege 
 
 
 

Landschaftspflege und Landschaftsentwicklung 

Bekämpfung von Feuerbrand im Bodenseeraum 
Die LWG beteiligt sich an einem Interreg IV-�3�U�R�M�H�N�W�� �Ä�*�H�P�H�L�Q�V�D�P�� �J�H�J�H�Q�� �)�H�X�H�U�E�U�D�Q�G�³���� �Z�H�O�F�K�H�V��
noch bis Oktober 2011 läuft. Koordiniert durch das Land Vorarlberg haben sich 14 Projektpartner 
aus Deutschland, Österreich, der Schweiz und Liechtenstein zum Ziel gesetzt, Lösungsansätze 
für die Feuerbrandproblematik im Bodenseeraum zu finden. Getestet werden dabei Alternativen 
zum Einsatz von Antibiotika; außerdem soll eine gemeinsame Strategie zu Kulturmaßnahmen 
entwickelt werden. Die LWG leitet den Projektschwerpunkt �ÄSorten�³�� mit der Suche nach feuer-
brandtoleranten Apfel- und Birnensorten in den Streuobstbeständen der Region und deren Prü-
fung in künstlichen Infektionsversuchen. 2010 wurde als Ergebnis eine Empfehlungsliste feuer-
brandtoleranter Apfel- und Birnensorten erarbeitet. Daneben engagiert sich die LWG in der pro-
jektbegleitenden Kommunikation; im Zuge dessen wurden 2010 zwei Plakate überarbeitet, eines 
in Englisch neu gestaltet sowie der Projektflyer in Englisch bereitgestellt. Diese Arbeiten sind 
neben anderen Informationen auf der Projekthomepage www.feuerbrand-bodensee.org abrufbar. 
 
 

Obstsortenkartierung im Landkreis Würzburg 
Im Herbst 2010 wurde die dreijährige Obstsortenkartierung im Landkreis Würzburg mit den 
Streuobst-Aktionstagen in Margetshöchheim erfolgreich abgeschlossen. Insgesamt konnten 146 
Apfel- und 42 Birnensorten bestimmt werden, von denen der Großteil in Margetshöchheim zu 
sehen war, neben großformatigen Karten mit den Kartierergebnissen. 
Das Jahr 2010 war der Sortenerhaltung und der Öffentlichkeitsarbeit gewidmet. So wurden 8 
Sortengärten in Kürnach (4), Würzburg, Reichenberg, Bütthard und Güntersleben angelegt, die 
sich nun entwickeln müssen und die weitere Beobachtung unter kontrollierten Bedingungen er-
möglichen. Eine weitere Gelegenheit zur Sortenerhaltung ergab sich beim Projekt �ÄStreuobstmu-
seum Thüngen�³, einer Ausgleichsmaßnahme für einen Solarpark, der im Spätwinter 2011 eine 
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Pflanzung mit mehr als 200 Bäumen nach sich zieht. Im Fachzentrum Analytik der LWG wurden 
darüber hinaus noch einige Sorten auf deren Inhaltsstoffe untersucht. 
Vom Projektteam wurde eine 12-seitige Abschlussbroschüre erstellt, außerdem regionale Sor-
tenempfehlungslisten für verschiedene Anwendungszwecke. Edwin Balling und Wolfgang Subal 
�K�D�E�H�Q�� �D�X�I�� �G�H�U�� �%�D�V�L�V�� �H�L�Q�H�U�� �6�H�U�L�H�� �Y�R�Q�� �6�R�U�W�H�Q�S�R�U�W�U�l�W�V�� �L�Q�� �G�H�U�� �0�D�L�Q�S�R�V�W�� ���������� �G�D�V�� �%�X�F�K�� �Ä�b�S�I�H�O�� �X�Q�G��
�%�L�U�Q�H�Q���L�Q���)�U�D�Q�N�H�Q�³���H�U�D�U�E�H�L�W�H�W�� 
Die Homepage www.streuobst-mainfranken.de hält neben Informationen zum Projekt (einschließ-
lich dem Endbericht) aktuelle regionale Informationen zur Thematik für die Öffentlichkeit bereit. 
 
 

Obstsortenkartierung im bayerischen Allgäu 
Im Rahmen eines LEADER-Projektes unter finanzieller Beteiligung aller betroffenen Landkreise 
und kreisfreien Städte wurde die LWG im Sommer 2009 mit einer vierjährigen Obstsortenkartie-
rung beauftragt, welche Hans-Thomas Bosch durchführt. Auch hier erfolgt - wie zuletzt im Land-
kreis Würzburg - eine digitale Felderfassung mittels Handcomputer und der Software Arc-Pad 
8.0, womit eine deutliche Rationalisierung verbunden ist. An der Versuchsstation für Obstbau in 
Schlachters soll im Rahmen dessen ein Sortenerhaltungsgarten für das Allgäu aufgebaut wer-
den. Die Kartierung verlief 2010 planmäßig. Bemerkenswert ist der hohe Anteil noch unbestimm-
ter (Wirtschafts-)Birnensorten. 
Der Zwischenbericht für 2010 ist neben anderen Informationen zum Vorhaben auf der Homepage 
des Projektträgers, der Westallgäu Bayerischer Bodensee Fördergesellschaft mbH 
(www.westallgaeu-bayerischerbodensee.de) einzusehen 
 
 

Streuobstwoche auf der Landesgartenschau Rosenheim 
In bewährter Kooperation mit der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) wurde vom 
15.-21.0�������Y�R�Q���G�H�U���/�:�*���H�L�Q�H���6�W�U�H�X�R�E�V�W�Z�R�F�K�H���X�Q�W�H�U���G�H�P���0�R�W�W�R���Ä�%�D�\�H�U�Q�V���6�W�U�H�X�R�E�V�W�Y�L�H�O�I�D�O�W�³���R�U�Ja-
nisiert. Hauptverantwortlich für die Durchführung des Ausstellungsbeitrages im Gewächshaus 
des StMELF war der Kreisfachberater für Gartenkultur im Landkreis Rosenheim, Josef Stein. Er 
hatte eine beeindruckende Sortenausstellung mit 180 Obstsorten zusammengetragen. Zusam-
men mit örtlichen OGV, Obstbrennern und anderen Streuobst-Aktivisten wurde den zahlreichen 
Besuchern ein abwechslungsreiches Programm geboten, das großen Anklang fand. 
 

BMU-�$�U�E�H�L�W�V�J�U�X�S�S�H���Ä�*�H�E�L�H�W�V�H�L�J�H�Q�H���*�H�K�|�O�]�H�³ 
Gemäß § 40 BNatSchG dürfen ab 2020 in der freien Natur keine gebietsfremden Pflanzen mehr 
ohne Genehmigung ausgebracht werden. Zur praxisgerechten Umsetzung dieses Gesetzesauf-
trags hat das Bundesumweltministerium (BMU) 2010 eine Arbeitsgruppe aus Vertretern bzw. 
Experten der Verwaltung (Naturschutz, Land- und Forstwirtschaft, Straßenbau) sowie der Baum-
schulwirtschaft einberufen, die am 25.06. und 15.12. getagt hat. Martin Degenbeck vertritt darin 
für die Landwirtschaftsverwaltung und Dr. Andreas Otto vom Landesamt für Umwelt (LfU) für die 
Naturschutzverwaltung die bayerischen Belange. Die Interessenlage in Nord- und Süddeutsch-
land ist darin mehr oder weniger konträr, so dass Kompromisse notwendig sind. Aktuelle Kom-
promisslinie ist dabei eine Einigung auf 6 Vorkommensgebiete für Landschaftsgehölze (bisher 9) 
und eine Weiterführung der forstlichen Herkunftsgebiete bei Verwendungen außerhalb des Wal-
des. Zur Zeit werden Sonderregelungen für Extremstandorte des Straßenbegleitgrüns sowie Zer-
tifizierungsmodelle erarbeitet 
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�)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�S�U�R�M�H�N�W���ÄEnergie aus Wildpflanzen �³ 
Die Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR) hat im Sommer 2008 die LWG mit der Durch-
führung �G�H�V���)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�S�U�R�M�H�N�W�H�V���Ä�(�Q�H�U�J�L�H���D�X�V���:�L�O�G�S�I�O�D�Q�]�H�Q�³���E�H�D�X�I�W�U�D�J�W�����/�D�X�I�]�H�L�W���]�X�Q�l�F�K�V�W���E�L�V��
31.12.2010, verlängert bis 31.12.2011.  
Einem Artenscreening bei den Wildpflanzen schließen sich Anbau- und Verwertungsversuche mit 
�G�H�P���=�L�H�O���D�Q�����P�H�K�U�M�l�K�U�L�J�H���Ä�%�L�R�J�D�V�P�L�V�F�K�X�Q�J�H�Q�³���]�X���H�W�D�E�O�L�H�U�H�Q�����1�H�E�H�Q���G�H�U���Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q���1�X�W�]�E�Dr-
keit sollen diese Mischungen noch zahlreichen Tieren Lebensräume bieten. Dies soll mit faunisti-
schen Begleituntersuchungen belegt werden. Das Projekt wird begleitet vom Deutschen Verband 
für Landschaftspflege, der Deutschen Wildtier Stiftung, dem Internationalen Rat zur Erhaltung 
des Wildes und der Jagd, dem Bayerischen Jagdverband und von Saaten Zeller, außerdem vom 
Fachzentrum Bienen der LWG. Es handelt sich dabei zur Zeit um das umfangreichste For-
schungsvorhaben der Abteilung, sowohl in personeller als auch finanzieller Hinsicht. 
2010 lag der Versuchsschwerpunkt auf der Durchführung von kleinteiligen Parzellenversuchen in 
Güntersleben, im Landkreis Miltenberg sowie im Raum Oldenburg, außerdem wurden erste Pra-
xisversuche auf größeren Flächen bis 5 ha durchgeführt. Eine Variante umfasst nur heimische 
Staudenarten, eine zweite Variante auch fremdländische Pflanzen mit dem Vorteil der noch spä-
teren Ernte, was den Wildtieren zu Gute kommt. 
Es zeigte sich, dass der Erntetermin bei den Mischungen mit heimischen Stauden im zweiten 
Jahr etwa Mitte Juli erfolgen sollte, bei den anderen Mischungen teilweise deutlich später. Im 
ersten Standjahr lag der Erntetermin im August bzw. September. Sowohl die Gärversuche mit 
Einzelarten und Mischungen als auch die faunistischen Untersuchungen an Vögeln, Fledermäu-
sen, Honigbienen, Spinnen und Insekten brachten Erfolg versprechende Resultate, die sich in 
den Folgejahren noch bestätigen müssen.  
Das öffentliche Interesse an dieser auch optisch attraktiven Alternative zum Maisanbau ist jeden-
falls außerordentlich groß. Dies zeigte sich auch auf den DLG-Feldtagen in Bockerode bei Han-
nover (15.-17.0�����������Z�R���Ä�(�Q�H�U�J�L�H���D�X�V���:�L�O�G�S�I�O�D�Q�]�H�Q�³���V�L�F�K���E�H�L�P���)�1�5-Stand präsentieren durfte; au-
ßerdem bei der Pressekonferenz beim Projektpartner Saaten Zeller (22.06.) und schließlich durch 
zahllose Anfragen aus ganz Deutschland und darüber hinaus. 
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Pflanzenverwendung und Freiraumplanung 

Planungsaufgaben 
Im Jahr 2010 fand in Rosenheim zum 18. Mal in Bayern eine Landesgartenschau statt. Trotz des 
regnerischen Sommers wurden über eine Million Besucher gezählt. Ein Großteil fand auch den 
Weg zum Ausstellungsbeitrag des Staatsministeriums für Ernährung Landwirtschaft und Forsten, 
�G�H�U���X�Q�W�H�U���G�H�P���0�R�W�W�R���Ä�Z�R�D�V�W��wos �± �:�D�V�V�H�U�³���Y�R�P���6�D�F�K�J�H�E�L�H�W���3�I�O�D�Q�]�H�Q�Y�H�U�Z�H�Q�G�X�Q�J���X�Q�G���)�U�H�L�U�D�Xm-
planung geplant, während der Bauphase betreut und wieder zurückgebaut worden war. In unmit-
telbarer Nähe von Inn und Mangfall wurden Ausstellungselemente zum Thema Wasser im Garten 
präsentiert. Wechselnde Ausstellungen, organisiert und betreut vom Gartenbauzentrum Bayern-
Südost, zeigten die gesamte Vielfalt des Gartenbaus.  
 
 

 
 

Vielfältig und bunt: Der Ausstellungsbeitrag des StMELF auf der LGS Rosenheim 
(Bild Kugler) 

 
Für den Ausstellungsbeitrag des StMELF auf der im Jahr 2012 stattfindenden Landesgarten-
schau Bamberg wurde ein Ausstellungskonzept erarbeitet und der Entwurf erstellt. Auf einer Flä-
che von ca. 750 m² wird sich hier der Gartenbau in seiner Vielfalt von Obst und Gemüse bis hin 
zu Beet-und Balkonpflanzen präsentieren. Schwerpunkte werden regionale Gemüsesorten und 
�H�L�Q���Ä�E�H�T�X�H�P�H�U���*�D�U�W�H�Q�³���V�H�L�Q. 
 
Ein weiterer planerischer Schwerpunkt lag in der Planung eines neuen Mustergartens auf dem 
Gelände des Gemüsebaubetriebs der LWG in Bamberg. Durch die dortigen Neubaumaßnahmen, 
verbunden mit dem Abriss von Gewächshäusern, entstand eine neue Freifläche, für die ein Ent-
wurf, die Werkplanung und die Ausschreibung gefertigt und die Vergabe der Arbeiten durchge-
führt wurden. 
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Auf dem Gelände der LWG in Bamberg entsteht ein neuer Mustergarten 
(Bild Fa. Prell) 

 
 
 

Versuch �ÄSchattenstauden �³ 
 
Standort: Waldfriedhof Veitshöchheim 

Bei der derzeitigen Pflanzenverwendung im öffentlichen Grün wie auch im Hausgarten wird unter 
Bäumen und in sonstigen schattigen, trockenen Lagen sehr häufig mit flächendeckenden Gehöl-
zen wie Efeu oder Stauden gearbeitet. Diese Flächen wirken oft recht monoton. Mit der Idee von 
Staudenmischpflanzungen lassen sich heute attraktive Pflanzungen mit geringem Aufwand an 
Planung und Pflege realisieren. Das Prinzip der pflanzplanlosen Staudenverwendung stellt für 
den Anwender sowohl im Privatgarten als auch im öffentlichen Grün eine wesentliche Vereinfa-
chung dar, um vielgestaltige und dynamische, naturnahe Staudengemeinschaften ohne weiteres 
�Ä�(�[�S�H�U�W�H�Q�Z�L�V�V�H�Q�³���H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K���]�X���H�W�D�E�O�L�H�U�H�Q�����,�Q���G�H�U���9�H�U�J�D�Q�J�H�Q�K�H�L�W���O�D�J���G�H�U���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W���G�L�H�V�H�U��
Arbeit eindeutig in der Erprobung von Staudenmischungen für den Lebensbereich Freifläche und 
sonnigen Gehölzrand. Die im Herbst 2009 angelegte Versuchsreihe soll nun Aufschluss geben 
über die Staudenverwendung in den Lebensbereichen Gehölz und Gehölzrand, also für ausge-
prägte trockene halbschattige bis schattige Pflanzflächen. Die Mischungen sollen hinsichtlich 
ihrer Einsatzmöglichkeiten für halbschattige bis schattige, unbewässerte Standorte im Hausgar-
ten und öffentlichen Grün (reife Parkanlagen, Baumscheiben eingewachsener Bäume, etc.) er-
probt werden. Dementsprechend steht bei dem Versuch die Erforschung der Stauden hinsichtlich 
der Kriterien Trockenheits- und Schattenverträglichkeit im Vordergrund. Daneben ist es für die 
Dauerhaftigkeit solcher Pflanzengesellschaften wichtig, das Konkurrenzverhalten der einzelnen 
Arten untereinander zu untersuchen. Ein weiterer Zielpunkt bei dem Forschungsvorhaben ist, 
über den Einsatz verschiedener Mulchstoffe die Pflegeintensität weiter zu verringern. Ziel des 
Versuchs ist, geeignete Mischungen als Komplettlösung für die Unterpflanzung von Gehölzen 
anzubieten. 
Die Versuchsfläche wurde im Oktober 2009 mit den Stauden bepflanzt. Im November 2009 er-
folgte das Ausbringen der Geophyten. Mulchvlies wurde vor der Pflanzung der Stauden aufge-
bracht. Das Aufbringen der anderen beiden Mulchstoffe erfolgte im Mai 2010. Nicht lieferbare 
Stauden zum Pflanztermin im Herbst 2009 wurden im Frühjahr 2010 nachgepflanzt. Monatliche 
visuelle Bonituren sollen Aufschluss über die ästhetische Qualität der einzelnen Mischungen ge-
ben.  
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Bewässerung der Mischungen während der extremen Trockenperiode  
im Juni/Juli 2010 

 
 

 
 

Frühlings-Ausschnitt aus der Mischung Schattenjuwelen  
�P�L�W���/�X�Q�D�U�L�D���U�H�G�L�Y�L�Y�D���X�Q�G���1�D�U�F�L�V�V�X�V���µ�(�G�Q�D���(�D�U�O�µ�� 
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�0�L�V�F�K�X�Q�J���µ�6�F�K�D�W�W�H�Q�D�P�H�W�K�\�V�W�H�µ���(�Q�G�H���$�S�U�L�O���P�L�W���G�H�Q���Y�L�R�O�H�W�W���E�O�•�K�H�Q�G�H�Q���7�X�O�S�H�Q���µ�0�D�\�W�L�P�H�µ���� 
�G�H�U���U�R�W�E�O�•�W�L�J�H�Q���7�X�O�L�S�D���J�U�H�L�J�L�L���µ�7�R�U�R�Q�W�R�¶�X�Q�G���G�H�U���Z�H�L�‰�H�Q���1�D�U�F�L�V�V�X�V���M�R�Q�T�X�L�O�O�D���µ�6�D�L�O�E�R�D�W�µ 

 
Standort: Ludwigkai Würzburg 
 
In einem Parallelversuch am Ludwigkai Würzburg werden fünf, bereits auf dem Waldfriedhof 
Veitshöchheim eingesetzten Mischungen im innerstädtischen Bereich getestet. Die Flächen lie-
gen an einer als Rad- und Fußweg stark frequentierten Stelle, so dass der Nutzungseinfluss 
durch die Bevölkerung sehr gut beobachtet werden kann. Die Pflanzung der Stauden erfolgte 
Mitte Mai 2010 durch die Stadt Würzburg. Als Mulchstoff wurde Lava 8/16 ausgebracht. Die Ar-
tenzusammensetzung der Pflanzungen am Ludwigkai differiert leicht zu den Mischungen am 
Waldfriedhof. Insbesondere wurde die Anzahl der jeweiligen Zwiebelpflanzen stark erhöht. Die 
Fläche wird von der Stadt Würzburg gepflegt. Auch hier wird der visuelle Eindruck der Mischun-
gen durch die LWG monatlich bewertet, sowie die Entwicklung der Einzelarten nach einem um-
fangreichen Boniturprogramm langfristig erfasst. 
 

 
 

Die Pflanzmischungen beleben den Bereich um die Sitzbänke am Ludwigkai.  
�,�P���%�L�O�G���G�L�H���0�L�V�F�K�X�Q�J���Ä�6�F�K�D�W�W�H�Q�U�X�E�L�Q�H�³���L�P���6�H�S�W�H�P�E�H�U������������ 
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Messe GaLaBau 2010: Gemeinschaftsstand Bildung und Forschung  
in Bayern 
 
Vom 15.09. bis 18.09. präsentierte sich die LWG in bewährter Tradition auf der 19. Internationa-
len Fachmesse �ÄUrbanes Grün und Freiräume�³ in Nürnberg �± kurz: �ÄGaLaBau-Messe 2010�³. Ähn-
lich traditionsreich ist die Zusammenarbeit mit dem Verband Garten-, Landschafts- und Sport-
platzbau Bayern e.V. (VGL), der Akademie Landschaftsbau Weihenstephan, der DEULA Bayern, 
der Förderungsgesellschaft Landespflege Bayern e.V., der Staatl. Fachschule für Agrarwirtschaft 
in Landshut-Schönbrunn und der Hochschule Weihenstephan �± Triesdorf bei der Gestaltung ei-
�Q�H�V���J�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�Q���$�X�V�V�W�H�O�O�X�Q�J�V�V�W�D�Q�G�H�V���X�Q�W�H�U���G�H�P���0�R�W�W�R�����Ä�%�L�O�G�X�Q�J���X�Q�G���)�R�U�V�F�K�X�Q�J���L�Q���%�D�\�H�U�Q�³�� 
 

 
 

Der Stand der LWG am Eröffnungstag vor dem Besucheransturm. 
 
 
Bei einer Gesamtgröße des Gemeinschaftsstandes mit ca. 20 m² blieb zentral um einen Theken 
�± und Schankbereich herum viel Raum, um an Bistrotischen bei einer Tasse Kaffee, einem Glas 
Bier oder LWG-Wein ein interessantes Fachgespräch mit Gästen oder Ehemaligen zu führen. 
 
Ausstellungsschwerpunkte der LWG waren die Bereiche der Forschung in der Abteilung Lan-
despflege sowie die Möglichkeiten der Ausbildung an der Staatl. Fach- und Technikerschule für 
den Garten- und Landschaftsbau.  
 
Die aktuellen Forschungsbereiche in der Abteilung Landespflege wurden unter den Überschriften 
�Ä�1�H�X�H���%�l�X�P�H���E�U�D�X�F�K�W���G�D�V���/�D�Q�G�³���I�•�U���G�D�V���)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�S�U�R�M�H�N�W���•�E�H�U��klimaangepasste Stadtbaumar-
�W�H�Q���V�R�Z�L�H���Ä�:�L�O�G���V�F�K�|�Q�����V�W�D�U�N�³���I�•�U���G�D�V��Forschungsprojekt über die Energiereichen Ansaaten zu-
sammengefasst. Ein Info - Flyer zum Veitshöchheimer Energiepflanzen-Mix mit Saatgut zum 
Mitnehmen und Aussäen wurde für die Besucher als alternativer Tankgutschein bereit gehalten. 
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Abteilungsleiter Eppel und Frau Werner erläutern das Konzept der  
Energiereichen Ansaaten für Amtschef Neumeyer und Präsident Schäfer (VGL). 

 
 
Die Präsentation der Staatl. Fach- und Technikerschule wurde tatkräftig und engagiert unterstützt 
durch die Studierenden Taschner, Gaa, Ludwig und Oberhausen aus der TL 2, die sich auch mit 
eigenen Bildschirmpräsentationen und einem eigens hergestellten Veitshöchheimer Schulordner 
an Programm und Inhalten des Standes beteiligten. Damit sprachen aktiv Studierende nach den 
ihnen wichtigen Gesichtspunkten die potentiellen neuen Studierenden an. 
Bereits am Eröffnungstag informierte sich der Bayerische Wirtschaftsminister Zeil über die Arbeit 
und die Forschungsergebnisse der Abteilung Landespflege. Zu den weiteren prominenten Besu-
chern am Stand zählten u.a. der Bayerische Landtagsabgeordnete Dr. Hünnerkopf sowie der 
Amtschef des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung Landwirtschaft und Forsten Martin 
Neumeyer. 
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Staatsminister Zeil informiert sich  
bei Abteilungsleiter Eppel über neue Stadtbaumarten. 

 
 

�Ä�8�Q�V�H�U���'�R�U�I���K�D�W���=�X�N�X�Q�I�W���± �8�Q�V�H�U���'�R�U�I���V�R�O�O�V�F�K�|�Q�H�U���Z�H�U�G�H�Q�³�� 
Bundesentscheid 2010 �± Abschluss des 23. Wettbewerbs 

Die Bundesministerin für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Frau Ilse Aigner hat 
am 10.09. 30 Dörfer aus 13 Bundesländern für besonders zukunftsfähige Konzepte der Entwick-
lung von Dörfern ausgezeichnet, an dem bundesweit 3.330 Dörfer teilgenommen haben. Die vier 
beteiligten bayerischen Dörfer konnten sich dabei hervorragend präsentieren und platzieren. Die 
Dörfer Haidenkofen und Niederaudorf wurden �P�L�W���Ä�*�R�O�G�³ und die Gemeinden Steinbach a. d. 
Haide und Sulzfeld a. M. mit der Silbermedaille ausgezeichnet. Die Siegerehrung, die gleichzeitig 
den Abschluss des 23. Dorfwettbewerbs darstellt, findet auf der Internationalen Grünen Woche 
2011 in Berlin statt. Seit dem Jahr 1961 haben sich für diesen Wettbewerb durchschnittlich 1.200 
Dörfer pro Jahr mit zehntausenden von Bürgern in Bayern engagiert. 
 
 



 

 13 
 

 
 

Auf die Grüngestaltung wird in Sulzfeld am Main besonderen Wert gelegt 
 
 
Noch im Berichtsjahr wurde bereits der 24. Dorfwettbewerb ausgelobt. Dazu wurden von der Ab-
teilung öffentlichkeitswirksame Plakate und Werbeflyer entwickelt, sowie die Richtlinienbroschüre 
aktualisiert. In enger Abstimmung mit dem SMELF, der Kreisfachberatung, den Kommunen und 
Gartenbauzentren wurde ein Konzept zur Neuausrichtung des Wettbewerbs für Bayern entwi-
ckelt, das bereits im laufenden Wettbewerb noch eine Umsetzung erfahren soll.  
 
 
 

Bau- und Vegetationstechnik 

�3�U�R�M�H�N�W���Ä�6�W�D�G�W�J�U�•�Q�����������³�����6�W�D�G�W�E�D�X�P�D�U�W�H�Q���L�P���.�O�L�P�D�Z�D�Q�G�H�O 
Am Standort Hof/Münchberg wurden zu Beginn des Berichtsjahres die letzten fehlenden Ver-
suchsbäume gepflanzt. Im Frühjahr und Herbst wurden dann die ersten Vitalitätsbonituren, Zu-
wachsmessungen und Bonituren auf Schädlingsbefall und Erkrankungen durchgeführt. Bis auf 
Quercus frainetto (Ungarische Eiche), die in Hof ganz ausgefallen ist, sind alle Baumarten an den 
drei unterschiedlichen Klimastandorten zufriedenstellend angewachsen und haben bereits 
Stammumfang-, Terminaltrieb- und Trieblängenzuwächse gezeigt. Systematische Unterschiede 
in den Zuwachsraten zwischen inokulierten Bäumen und Kontrollbäumen gab es im ersten 
Standjahr nicht. Der Ausfall der Ungarischen Eiche in Hof ist zumindest teilweise auf die geringe 
Qualität der Bäume, aber vermutlich auch auf die starke Salzbelastung an dem Standort, einer 
stark befahrenen Ausfallstraße, zurückzuführen. Um die Frostresistenz dieser Art hinreichend 
testen zu können, wurden die ausgefallenen Bäume nachgepflanzt. 
Ein weiterer wichtiger Bestandteil des Projekts ist es, ein Netzwerk mit Kollegen der Gartenämter, 
der Baumschulen und der Forschungseinrichtungen aufzubauen, die sich ebenfalls mit der The-
matik zukunftsträchtiger Baumarten im Zeichen des Klimawandels beschäftigen. Entsprechend 
wurden bereits vielfältige Kontakte geknüpft, die durch das geplante Symposium zu dem Thema 
�Ä�6�W�D�G�W�E�D�X�P�D�U�W�H�Q���L�P���.�O�L�P�D�Z�D�Q�G�H�O�³�����G�D�V���(�Q�G�H���0�D�L�������������P�L�W���L�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H�U���%�H�V�H�W�]�X�Q�J���L�Q���9�H�L�Ws-
höchheim stattfinden soll, vertieft wird. Außerdem wurde mit verschiedenen bayerischen Garten-
ämtern ein Netzwerk gegründet, in dem die Beteiligten ihre Erfahrungen mit den Versuchsbau-
marten in ihren eigenen Städten über standardisierte Fragebögen einbringen können. Nach Aus-
wertung der Erfahrungswerte ist ein gemeinsamer Erfahrungsaustausch ist geplant. 
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Wurzelwachstum von Quercus hispanica �µWageningen�µ  

am Ende der ersten Vegetationsperiode nach der Pflanzung 
 
 

�9�H�U�V�X�F�K���ÄUnkrauthemmender Fugensand für Pflasterflächen �³ 
Im Auftrag der Firma Gebrüder Dorfner GmbH & Co. Kaolin- und Kristallquarzsand-Werke KG 
�Z�X�U�G�H���G�L�H���D�X�I�Z�X�F�K�V�X�Q�W�H�U�G�U�•�F�N�H�Q�G�H���:�L�U�N�X�Q�J���G�H�V���3�U�R�G�X�N�W�V���Ä�'�R�U�I�Q�H�U���)�X�J�H�Q�V�D�Q�G���³���X�Q�W�H�U�V�X�F�K�W����
Dieser spezielle Fugensand ist mit einer anorganischen Oberflächenbeschichtung versehen, die 
den pH-Wert in der Bodenlösung so steuert, dass sich die übliche Fugenvegetation nicht mehr 
ansiedeln kann.  
Für die Wirksamkeitsuntersuchung wurden im Gewächshaus Dorfner Fugensand+ und mehrere 
konventionelle Fugenmaterialien in Pflasterparzellen eingebaut. In deren Fugen wurden zweimal, 
im Abstand von 35 Tagen je 100 Samenkörner der Arten Hieracium pilosella, Lolium perenne, 
Medicago lupulina, Plantago lanceolata, Taraxacum officinale und Poa annua gesät und in einer 
feuchten bzw. einer trockenen Variante beregnet. Nach gut zwei Monaten wurde das Fugenmate-
rial zwischen den Pflastersteinen 1cm tief entfernt und durch künstlich gealterte Sande ersetzt, 
die zuvor mit Schluff und Laubkompost vermischt worden waren. Danach begannen die Keimver-
suche von neuem. 
In �3�I�O�D�V�W�H�U�I�X�J�H�Q�����G�L�H���P�L�W���G�H�P���Z�L�U�N�V�W�R�I�I�K�D�O�W�L�J�H�Q���)�X�J�H�Q�P�D�W�H�U�L�D�O���Ä�'�R�U�I�Q�H�U���)�X�J�H�Q�V�D�Q�G���³���J�H�I�•�O�O�W���Za-
ren, konnten sich �± in Abhängigkeit von den Versuchsbedingungen �± keine bzw. deutlich weniger 
Unkrautsämlinge als in den konventionellen Vergleichsmaterialien etablieren.  
Unter trockener Klimaführung, bei der Niederschläge von ca. 600mm Jahressumme simuliert 
wurden, gingen praktisch alle Keimlinge auf Dorfner Fugensand+ ein, sobald die Trockenphasen 
ausreichend lang waren. Der zunehmende Wassermangel führte zwar auch zum Absterben von 
Pflanzen auf den konventionellen Fugensanden, doch hatten dort auffällig mehr Keimlinge über-
lebt �± besonders bei gealtertem Material.  
Bei der feuchten Variante, bei der sehr gleichmäßige Feuchtigkeitsverhältnisse mit ca. 1000mm 
Jahresniederschlag nachgeahmt wurden, erreichte keiner der Sande völlige Unkrautfreiheit. Doch 
sogar unter diesen keimfreundlichen Bedingungen wuchsen die Keimlinge auf Dorfner Fugen-
sand+ eher kümmerlich, während die Pflanzen auf Brechsand größer und kräftiger entwickelt 
waren.  
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Zahlreiche Keimlinge bei der zweiten Zählung am 23. Feb. 2010 �±  
viele davon vertrockneten im weiteren Versuchsverlauf. 

 
 

Erprobung von begrünbaren Erosionsschutzsystemen an der Aut o-
bahnböschung der A3 bei Biebelried und im Laborversuch 
In wieweit geosynthetische Erosionsschutzsysteme die Bodenerosion vermindern können, wird 
derzeit auf dem Testfeld an der Autobahnböschung der Autobahn A3 bei Biebelried untersucht. 
Im Rahmen von Feldversuchen werden acht Erosionsschutzsysteme in ihrer Wirkungsweise auf 
die Bodenerosion und auf die Vegetationsentwicklung getestet. Auf dem Testfeld Biebelried wur-
den hierfür 54 Parzellen errichtet. Es kamen natürliche Rohstoffe wie Kokos, Stroh, Jute, 
Schafswolle und Kunststoffprodukte zur Anwendung. Parallel zu den Feldversuchen finden um-
fangreiche Laboruntersuchungen statt. Es wird auf bestehende Prüfmethoden zurückgegriffen. 
Darüber hinaus wurden neue Prüfmethoden erarbeitet. Im SKZ-Prüflabor werden die anwen-
dungstechnisch relevanten Eigenschaften mit Indexprüfverfahren an 49 verschiedenen geosyn-
thetischen Erosionsschutzsystemen ermittelt. An der LWG wird die Erosionssicherheit über eine 
Regensimulation - Simulation erosiver Starkregenereignisse - an Böschungsmodellen untersucht. 
Die Ergebnisse der durchgeführten Laboruntersuchungen zeigen, dass die geprüften Produkte in 
ihren Eigenschaften wesentliche Unterschiede aufweisen. Durch die Beurteilung der Relevanz 
von Produkteigenschaften bzw. Prüfungen wurde die Grundlage für eine fachgerechte und an-
wendungsbezogene Beschreibung der Leistungsmerkmale von Erosionsschutzsystemen für Bö-
schungen geschaffen. 
 



 

 16 
 

0

2

4

6

8

10

12

14

16

9 2 3 4 6 5

Erosionsschutzsysteme

B
od

en
ab

tr
ag

 [g
]

 
 

Testfeld Biebelried (von oben nach unten: Herbst 2009, Winter 2009, Frühling 2010, Sommer 2010) 
 
Die Messungen haben gezeigt, dass die Unterschiede zwar hauptsächlich von der Bauweise �± 
�Ã�D�X�I���%�R�G�H�Q���Y�H�U�O�H�J�W�µ���E�]�Z�����Ã�P�L�W���%�R�G�H�Q���•�E�H�U�G�H�F�N�W�µ���± abhängen. Es treten aber auch systembedingte 
Unterschiede bei den auf Boden verlegten Erosionsschutzsystemen auf. Die nachfolgenden Gra-
fiken zeigen die Ergebnisse für die Bodenart Lehm. 
 
 

 
 
Legende für Abbildungen 
1: Matte, Verbundstoff �± Kokosfasern, PP, PE, mit Boden überdeckt; 2: Matte, PA-Drähte, auf 
Boden verlegt; 3: Matte, Verbundstoff aus PP- Geomatte und PET-Gitter, auf Boden verlegt; 4: 
Matte, Verbundstoff �± Stroh, Kokos, Jute, auf Boden verlegt; 5: Matte, Jute-Gewebe, auf Boden 
verlegt; Matte 6: Kokos-Gewebe, auf Boden verlegt; 7: Geozelle: Wabenstruktur, PET/PA-
Vliesstoffstreifen, mit Boden überdeckt; 8: Faschine, Schafswolle, Jutegewebe, mit Boden über-
deckt; 9: ohne Erosionsschutzsystem 
 
Beregnung, D  = 30 Min.:          20 mm/h          60 mm/h 
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Ökonomie der Landespflege 

Zur Situation im Garten-, Landschafts- und  Landschaftsbau 
Die Branche behauptet sich 

Der betriebliche Alltag im Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau wird mehr denn je durch wirt-
schaftliches Denken und Handeln geprägt. Dies fordert Führungskräfte stärker denn je sich fort-
zubilden, um auf dem Markt bestehen zu können. Die Schwerpunkte des Sachgebietes zielen 
deshalb auf diese ökonomischen Notwendigkeiten ab. 
 
Das Ergebnis einer Prognose für den Garten-, Landschafts- und Sportplatzbaues ergab, dass 
deren Entwicklung sehr stark von der Konjunktur, bzw. von der allgemeinen Investitionstätigkeit 
abhängt. Die Veränderungen wirken sich meist verzögert aus. Somit war die Investitionsbereit-
schaft im Berichtszeitraum nicht überall gleich rückläufig. Auf der anderen Seite hat sich im Jahr 
2010 der lange Winter negativ auf die Produktivität ausgewirkt. Die Betriebsleistung musste also 
in einer kürzeren Zeit erbracht werden. Eine gut durchdachte Akquisitionsstätigkeit und Logistik 
gehören deshalb zur unabdingbaren Voraussetzung. Stetige Spezialisierung, Qualifizierung und 
Einsatzbereitschaft sind deshalb dringend erforderlich. Nur durch sinnvolle Rationalisierung, In-
novationsbereitschaft, durch geschickte Materialdisposition und eine gut durchdachte Logistik 
können die Firmen schwarze Zahlen schreiben. 
Städtisches Grün wird in zunehmendem Maße als ein ökonomischer Pluspunkt gewertet. Eine 
wissenschaftliche Untersuchung aus de�P���-�D�K�U�������������]�X�U���Ä�%�H�G�H�X�W�X�Q�J���Y�R�Q���)�U�H�L�I�O�l�F�K�H�Q���L�Q���G�H�Xt-
schen Groß- und Mittelstädten für den Wert von Grundstücken und Immobi�O�L�H�Q�³���Y�R�P���/�H�K�U�V�W�X�K�O��
Landschaftsökologie und Landschaftsplanung unter der Leitung von Professor Gruehn an der TU 
Darmstadt, legt dazu statistische Zahlen vor. Die Immobilienwerte hängen demnach bis zu 15 % 
vom vorhandenen, gut gepflegten Grün und dessen Qualität ab. Dies belegt, wie wichtig es für 
die Branche ist, die ureigensten Tätigkeitsfelder des GaLaBau mit neuem Leben zu erfüllen. 
Einerseits stehen die Leistungen hoch im Kurs, andererseits ist aber der Wettbewerb enorm. Das 
Ergebnis öffentlicher Ausschreibungen zeigt auch dieses Jahr wieder einen unerbittlichen Preis-
kampf. 
 
Im Rahmen von Vorträgen an den 42. Landespflegetagen wurden Hinweise für die Praxis gege-
ben. Zum einem mit dem Thema �Ä�*�U�•�Q�I�O�l�F�K�H�Q���N�U�H�D�W�L�Y���S�I�O�H�J�H�Q���± an den Grenzen von Engage-
�P�H�Q�W�����(�X�U�R���X�Q�G���(�U�J�H�E�Q�L�V�³. Dabei wurde an die Kollegen appelliert, sich ihres Auftrages bewusst 
zu zeigen und durch geschicktes Marketing die Prei�V�H���]�X���K�H�E�H�Q�����0�L�W���G�H�P���9�R�U�W�U�D�J���Ä�$�U�E�H�L�W�V�V�F�K�X�W�]��
im GaLaBau �± mehr Müh` als Not wurde auf die Zwiespältigkeit einer Überreglementierung im 
grünen Arbeitsschutz hingewiesen. Die Qualifizierung der Mitarbeiter gehört im Rahmen der Per-
sonalentwicklung in die oberste Prioritätsstufe. 
 
 

5. Veitshöchheimer GaLaBau-Herbst 
Das Motto des ersten Veranstaltungstages lautete: Pflanze + Gesundheit - Pflanzenschutz, Prä-
parate, Perspektiven. Die Gesundheit der Pflanze war Thema des 5. Veitshöchheimer GaLaBau-
Herbstes an der LWG. Drei Fachreferenten und sechs Aussteller informierten die 170 Teilnehmer 
zu Rasenpflege, Diagnose von Schadbildern an Gehölzen und Pflanzenstärkungsmitteln.  
�'�H�U���]�Z�H�L�W�H���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�V�E�H�L�W�U�D�J���O�D�X�W�H�W�H�����Ä�3�U�R�I�L�V���N�H�Q�Q�H�Q���.�R�V�W�H�Q�³�����'�D�V���%�D�X�V�W�H�O�O�H�Q-Controlling 
braucht als Instrument der Zahlenverwertung eine zuverlässige Branchensoftware. Sie allein lie-
fert erleichtert und beschleunigt Entscheidungen. Mit ihr lassen sich Planung, Kontrolle und In-
formationsversorgung rationeller gestalten. Die vier Anbieter Dataflor, Rita Bosse, ks 21, und 
Mexxsoft hatten dabei Gelegenheit, ihre Möglichkeiten der Kosten-Leistungs-Rechnung an einem 
vorgegebenen Beispiel darzustellen. Das Aufgabenfeld reichte dabei von der Akquisition, Vorkal-
kulation, Angebotserstellung, Arbeitsvorbereitung, Aufmaß bis zur Schlussrechnung und der 
NachkalkulationDie vier Branchensoftware-Anbieter, Dataflor, Rita Bosse, ks 21, und Mexxsoft 
wurden gebeten, ihre Möglichkeiten der KLR darzustellen. Es wurde Ihnen ein Leistungsver-
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zeichnis mit einer Planskizze vorgelegt. Fast alle Teilnehmer haben die Vorkalkulation als Teil der 
Akquise und Arbeitsvorbereitung überzeugend dargebracht. Dabei reicht das Aufgabenfeld von 
Akquisition, Vorkalkulation, Angebotserstellung, Arbeitsvorbereitung, dem Aufmaß bis zur 
Schlussrechnung und der Nachkalkulation. Die Kosten �± und Leistungsrechnung spielt im Rah-
men der Auftragsbeschaffung die zentrale Rolle. 
 

 
 

So ungefähr hat sich die potenzielle Kundin den neu gestalteten Vorplatz vorgestellt.  
Die Branchensoftwarevertreter stellten an diesem Beispiel  

die Möglichkeiten ihrer KLR-Programme vor. 
 
 

�9�H�U�V�X�F�K���]�X�U���Ä�%�H�Z�l�V�V�H�U�X�Q�J���|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H�U���*�U�•�Q�I�O�l�F�K�H�Q�³ 
�6�H�L�W���G�H�P���-�D�K�U�������������O�l�X�I�W���G�D�V���)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�Y�R�U�K�D�E�H�Q���Ä�6�W�D�Q�G�R�U�W�D�Q�J�H�S�D�V�V�W�H���%�H�Z�l�V�V�H�U�X�Q�J���|�I�I�H�Q�W�Oi-
cher Grünfläc�K�H�Q���D�O�V���%�H�L�W�U�D�J���]�X�U���.�O�L�P�D�P�l�‰�L�J�X�Q�J���L�P���X�U�E�D�Q�H�Q���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�³�����'�H�U���9�H�U�V�X�F�K���Z�L�U�G��
durch das STMELF finanziert und geht bis Ende 2011. Ziel des Vorhabens ist es, Steuer- und 
Regeltechnik zur Optimierung automatischer Bewässerungsanlagen im öffentlichen Grün zu er-
proben. In den Außenanlagen der LWG wurden Messreihen und Bonituren durchgeführt, um den 
Qualitätsstandard zu überprüfen und Rückschlüsse auf die Bewässerungssteuerung im Jahr 
2010 zu ziehen. Die staatliche Kurverwaltung in Bad Brückenau wurde bei der beschränkten 
Ausschreibung für eine zentralgesteuerte Bewässerungsanlage fachlich beraten. Das Sachgebiet 
�/�����Z�D�U���P�L�W���G�H�P���/�H�L�W�H�U���G�H�V���9�H�U�V�X�F�K�H�V���D�Q���G�H�U���(�U�D�U�E�H�L�W�X�Q�J���G�H�U���Ä�(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���I�•�U���G�L�H���3�O�D�Q�X�Q�J�����(�Ln-
bau und Instandhaltung von Bewässe�U�X�Q�J�V�V�\�V�W�H�P�H�Q�³���L�P���5�H�J�H�O�Z�H�U�N�V�D�Xschuss der Forschungs-
gesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL) beteiligt. 
 
 

Lehrgänge und Fortbildung 
Geprüfte Naturschutz- und Landschaftspfleger   

In bewährter Weise wurden in einem einwöchigen Spezialkurs 18 engagierten Kursteilnehmern 
die Grundlagen des Werkvertragsrechts nach VOB, bzw. BGB, sowie die Grundzüge der Kosten- 
und Leistungsrechnung in kompakter Form vermittelt. Darüber hinaus wurde die Prüfung abge-
nommen, die aus einer 180-minütigen Klausur mit einem 30-minütigem Prüfungsgespräch be-
stand. Obwohl die Kandidaten aus allen möglichen Sparten kamen, haben sie sich recht willig mit 
dieser doch recht theoretischen Materie und ihrer Sprache befasst. Sie erkannten sehr schnell 
deren Bedeutung für die Praxis. Von der Angebotsabgabe bis zur Abrechnung können die Absol-
venten diese betriebswirtschaftlichen Basics in der Praxis umsetzen. 
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Motorsägenkurs 2010 

Der Motorsägenkurs für Studierende aber auch Mitarbeiter der Bayerischen Landesanstalt nach 
dem Modell der Gartenbau Berufsgenossenschaft wurde im Jahr 2010 nur Ende März angebo-
ten. In Zusammenarbeit mit den Bayerischen Staatsforsten und dem Amt für Landwirtschaft und 
Forsten Würzburg konnten im Frühjahr 36 Teilnehmer die Fachkunde erwerben, darunter Studie-
rende der Klassen EFL, FL, FZ, FB, TG und Betriebsangehörige der LWG. Die wertvolle Zusatz-
qualifikation wird den Studierenden und Mitarbeitern kosten-los angeboten und trägt zur Attrakti-
vität des Schulstandortes bei. Aufgrund der hohen Ausbildungszahlen und des zeitlichen Um-
fangs von 15 Stunden Theorie und 25 Stunden Praxis, wurden zusätzliche Trainer von den Be-
trieben der Abteilungen RS4, Gartenbau, Landespflege und Weinbau zur Verfügung gestellt. 
 

Arbeitsschutzlehrgang 

- Unternehmermodell 2010 an der Fach- und Technikerschule in Veitshöchheim - 
Der dreitägige Lehrgang dient sowohl der Ausbildung zum Sicherheitsbeauftragten, als auch zum 
�Ä�J�H�V�F�K�X�O�W�H�Q�³���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�U���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�U�P�R�G�H�O�O�V���G�H�U���*�D�U�W�H�Q�E�D�X���%�H�U�X�I�V�J�H�Q�R�V�V�Hn-
schaft. Auch dieses Jahr wurde der Lehrgang für die Studierenden der Fachrichtung Gartenbau 
und Garten- und Landschaftsbau organisiert. Die vermittelten Inhalte, wie zum Beispiel die Ge-
fährdungsbeurteilung und der richtige Umgang mit Leitern, werden in einer Schriftlichen Prüfung 
durch die Gartenbau-Berufsgenossenschaft abgefragt. Auf größtmöglichen Praxisbezug wurde 
hingewirkt. Frau Amling und Kollegen von der Gartenbau-BG führen die Kurse im Rahmen der 
Präventionsarbeit kostenfrei durch.  
 

�/�H�K�U�J�D�Q�J���Ä�5�L�F�K�W�O�L�Q�L�H�Q���I�•�U���G�L�H���6�L�F�K�H�U�X�Q�J���Y�R�Q���$�U�E�H�L�W�V�V�W�H�O�O�H�Q���D�Q���6�W�U�D�‰�H�Q�³ 

Von den Berufsgenossenschaften und öffentlichen Auftraggebern in Ausschreibungen wird zu-
nehmend eine Fachkraft zur Absicherung der Arbeitsstellen bei Baustellen im Straßenverkehr 
gefordert (RSA-Fachkraft). Die Teilnehmer am Seminar der TÜV Akademie, das vom VEV bezu-
schusst wurde, können Verkehrszeichenpläne (Regelpläne) zur Verkehrsführung lesen und mit 
Absperrgeräten, Leiteinrichtungen sowie Blinklicht- und Lichtzeichenanlagen Arbeitsstellen nach 
der StVO und ZTV-SA absichern. An dem Lehrgang nahmen 8 angehende Meister und Techni-
ker der Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau mit Erfolg teil. 
 

Ausbildung zum Gabelstaplerfahrer 2010 

In Zusammenarbeit mit der TÜV-Süd Akademie wurde die Ausbildung zum Gabelstaplerfahrer 
nach BGG 925 den Studierenden der Fach- und Technikerschule aller Fachrichtungen und den 
Mitarbeitern und Auszubildenden der LWG angeboten. Im Juni 2010 bestanden 14 Teilnehmer 
die freiwillige Ausbildung. Aufgrund der großen Nachfrage wurde der Kurs im Dezember noch-
mals angeboten und von 31 Teilnehmern mit Erfolg absolviert. 
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Die Ausbildung zum Gabelstaplerfahrer wird sowohl von den Studierenden der  
Fach- und Technikerschule als auch von den Mitarbeitern der LWG gerne angenommen.  

Das Sachgebiet L4 organisiert den kostengünstigen Kurs in Zusammenarbeit mit dem TÜV Süd. 
 
 

Organisation und Moderation 
Neben den großen Fachexkursionen, die dieses Mal nach Zürich und nach Südtirol führte, seien 
vor allem einige kleinere Highlights erwähnt. So standen uns GaLaBau-Unternehmer Andre Höf-
ling und Seufert in ihren Betrieben zur Verfügung. Für die Meisterprüfung (Betriebs- und Unter-
nehmensführung) im Winter stellte sich die GaLaBau-Firma Edelhäuser in Sugenheim zur Verfü-
gung und für die Sommerprüfung konnte die GaLaBau-Firma Straub in Veitshöchheim gewonnen 
werden. Für die Übungen und Prüfungen wurden die Unterlagen dazu vom Sachgebiet L4 aus-
gearbeitet. 
 

Tag der offenen Tür  

Das Interesse der Bevölkerung an unseren Außenanlagen ist ungebrochen. Die Organisation des 
Tages der offenen Tür im Gelände der Abteilung Landespflege lag diesmal wieder im Zuständig-
keitsbereich von L4. Hierfür waren etliche Vorgespräche mit den anderen Beteiligten notwendig. 
Die Abteilung Landespflege hat sich und ihre Freianlagen attraktiv herausgeputzt, so dass man 
von allen Seiten Anerkennung zollte. Ein breites Spektrum an Versuchen, Gestaltungsthemen, 
Schaugärten und Aktionen erwartete die ca. 5000 Besucher. Die Mitarbeiter informierten an vier 
Standorten über allgemeine Fragen der Landespflege und über laufende Versuche. Exemplarisch 
informierte man über Fragen der automatischen Bewässerung im Hausgarten, Möglichkeiten der 
Böschungssicherung, not-wendige Maßnahmen Regenwasserversickerung und über die Ausbil-
dung zum Landschaftsgärtner. Die Mitwirkenden, aber auch alle Besucher waren mit diesem 
�Ä�(�Y�H�Q�W�³���D�X�‰�H�U�R�U�G�H�Q�W�O�L�F�K���]�X�I�U�L�H�G�H�Q�����G�D���G�H�U���Ä�.�X�Q�G�H�Q�N�R�Q�W�D�N�W�³���Q�L�F�K�W���Q�X�U���6�S�D�‰���J�H�P�D�F�K�W�����V�R�Q�G�H�U�Q��
auch gegenseitigen Nutzen gebracht habe. Zwei angehenden jungen Kollegen des gehobenen 
Dienstes wurden in die Aufgabenvielfalt der Abteilung Landespflege eingeführt. 
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Arbeitskreis Betriebswirtschaft 

�'�U�H�L���*�H�V�S�U�l�F�K�V�I�R�U�H�Q���Ä�%�H�W�U�L�H�E�V�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W���X�Q�G���%�D�X�E�H�W�U�L�H�E���L�P���*�D�/�D�%�D�X�³���Z�X�U�G�H�Q���L�P���-�D�K�U�������������Rr-
ganisiert, durchgeführt und moderiert. Die Teilnehmerzahl lag jeweils zwischen 10 und 20 Perso-
nen. Sie alle äußerten sich positiv über den Gesprächsverlauf, weil in diesem kleinen Kreis The-
men diskutiert werden konnten, die man sonst nur selten zur Sprache bringen könne. Es sei auf 
jeden Fall besser, Probleme anzusprechen und sich mit Kollegen austauschen, als sie alleine 
�E�H�Z�l�O�W�L�J�H�Q���]�X���Z�R�O�O�H�Q�����(�V���Z�X�U�G�H�Q���I�R�O�J�H�Q�G�H���7�K�H�P�H�Q���E�H�K�D�Q�G�H�O�W�����������Ä�.�X�Q�G�H�Q���I�L�Q�G�H�Q���± Kunden bin-
den, das Internet als Akquise-�,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W���L�P���*�D�/�D�%�D�X�³�����8�Q�W�H�U���G�H�U���/�H�L�W�X�Q�J���G�H�V���)�D�F�K�H�[�S�H�U�W�H�Q����
Herrn Markus Kraußer konnten die Teilnehmer sehen, worauf man bei einem professionellen 
�,�Q�W�H�U�Q�H�W�D�X�I�W�U�L�W�W���D�F�K�W�H�Q���V�R�O�O�W�H�����������Ä�h�E�H�U�]�H�X�J�H�Q�G�H�V���$�X�I�W�U�H�W�H�Q���G�H�V���*�D�/�D�%�D�X-�8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�U�V�³�����X�P���V�L�F�K��
von Hausmeisterdiensten und Freizeitgärtnern abzuheben. Mit der Trainerin, Frau Tanja Härter, 
arbeiteten die Teilnehmer an der Frage, wie der Verkäufer mit Mimik, Gestik und überzeugender 
Argumentation, d.h. seinem einzigartigen Persönlichkeitsreservoir arbeiten muss, um den Kun-
�G�H�Q���]�X���J�H�Z�L�Q�Q�H�Q�����������=�X�P���7�K�H�P�D���Ä�5�H�F�K�W���K�D�E�H�Q���X�Q�G���5�H�F�K�W���E�H�N�R�P�P�H�Q�����'�D�V���L�V�W���K�L�H�U���G�L�H���)�U�D�J�H���³��
konnte der Justitiar des VGL Bayern e.V. als Referent gewonnen werden. Herr Hölzle ist Justitiar 
beim VGL Bayern e.V., so dass ihm die meisten rechtlichen Streitfälle, was das Werksvertrags-
recht anbelangt, hinlänglich bekannt sind. Die Gesprächsteilnehmer brachten ihre speziellen Fra-
gen und Anliegen vor, so dass alle Teilnehmer einen Gewinn aus der Erörterung der Einzelfälle 
erzielen konnten. Jeder Unternehmer hat Tag für Tag mit neuen Kunden und damit mit neuen 
�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H�Q���)�U�D�J�H�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q���]�X���W�X�Q���X�Q�G���G�D�E�H�L���L�V�W���H�V���Z�L�F�K�W�L�J�����J�H�Z�L�V�V�H���Ä�M�X�U�L�V�W�L�V�F�K�H���%�D�V�L�F�V�³���]�X���Ee-
herzigen. 
 

Sicherheitsbeauftragter 

Die Funktion des Sicherheitsbeauftragten für den Bereich der Fachzentren Bildung und der Abtei-
lungen Gartenbau (mit Ausnahme der Außenstelle Bamberg), Landespflege, Recht und Service 
und Beratung und Strukturentwicklung im Weinbau nahm LOR Nikolai Kendzia wahr. Mittlerweile 
wurden die Gefährdungsbeurteilungen in den Abteilungen erarbeitet und viele Maßnahmen für 
den Arbeitsschutz der Mitarbeiter umgesetzt. Im Arbeitssicherheitsausschuss (ASA) koordiniert 
die Unternehmensleitung u.a. die Aktivitäten der Sicherheits-beauftragten. Die für die LWG zu-
ständige Landesunfallkasse konnte sich bei einer Betriebsbesichtigung vom hohen Stand der 
Arbeitssicherheit überzeugen. 
 
 

Dokumentation, Graphik und Layout 
In der Abteilung Landespflege werden neben der Fachliteratur auch digitalisierte Bilder und Bau-
stoffe (Materialdatenbank) aus dem Garten- und Landschaftsbau verwaltet. Hierzu dienen Da-
tenbanken, die eine Suchfunktion beinhalten. Im Jahr 2010 hatten die vom Sachgebiet L4 
�H�L�Q�J�H�S�I�O�H�J�W�H�Q���,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�H�Q���L�Q���G�H�U���%�L�O�G�G�D�W�H�Q�E�D�Q�N���Ä�0�H�G�L�D�'�H�[�³���G�H�Q���6�W�D�Q�G���Y�R�Q�����������������G�L�J�L�W�D�O�H�Q��
Bildern erreicht. Die Umstellung auf die Nachfolgeversion der Software, das Programm 
�Ä�&�X�P�X�O�X�V�³�����Z�X�U�G�H���Y�R�U�E�H�U�H�L�W�H�W�����'�L�H���V�L�F�K���V�W�l�Q�G�L�J���H�U�Z�H�L�W�H�U�Q�G�H�Q���.�D�W�D�O�R�J�H sind Grundlage für Re-
cherchen zu Forschung, Veröffentlichungen, Vorträgen und Unterricht. 
 



 

 22 
 

 
 

Das Suchergebnis der Bilddatenbank "MediaDex" zum Suchbegriff "GaLaBau Messe Nürnberg".  
Die Trefferanzahl könnte z.B. durch die Suche nach der Jahreszahl weiter eingegrenzt werden. 

 
 

In Absprache mit den einzelnen Sachgebietsleitern und Autoren wurde vom Sachgebiet die re-
daktionelle Betreuung der Internetseiten der Abteilung Landespflege durchgeführt. 2010 konnten 
auf unserer Homepage 129.425 Downloads von Fachbeiträgen zu den Themenschwerpunkten 
Grünflächenbau und -pflege, Bauwerksbegrünung, Regenwasserbewirtschaftung und Wasserrei-
nigung, Pflanzenverwendung, Landschaftspflege und Ökonomie bei ca. 905.157 Klicks verzeich-
net werden. 
 
Die Erstellung von Plakaten und Informationsmaterialien für Messen, Ausstellungen, Landesgar-
tenschau und Veranstaltungen wie z. B. "Streuobst-Aktionstag�³, �Ä�'�/�*-�)�H�O�G�W�D�J�H�³�� "Tag der offe-
nen Tür" u.a. oblagen ebenfalls dem Sachgebiet. Hinzu kamen noch die Erstellung von Merkblät-
tern, Broschüren und Veitshöchheimer Berichten sowie die Drucklegung von Zwischen- und End-
berichten für laufende Forschungsvorhaben. Die Zusammenstellung der Infoschriften und For-
schungsberichte ist dem Anhang zu entnehmen. In Zusammenarbeit mit der Abt Weinbau wurde 
die Überarbeitung der �%�U�R�V�F�K�•�U�H���ÄRebschutzleitfaden�³���E�L�V���K�L�Q���]�X�U���'�U�X�F�N�O�H�J�X�Q�J vorgenommen. 
 
Im Rahmen des 24�����'�R�U�I�Z�H�W�W�E�H�Z�H�U�E�V���Ä�8�Q�V�H�U���'�R�U�I���K�D�W���=�X�N�X�Q�I�W���± �X�Q�V�H�U���'�R�U�I���V�R�O�O���V�F�K�|�Q�H�U���Z�H�U�G�H�Q�³��
wurde in Zusammenarbeit mit dem Sachgebiet L 2 die Internetpräsenz überarbeitet und aktuali-
siert. 
 
Darüber hinaus wurden alle Sachgebiete bei der Koordinierung laufender Versuche und Projekte 
mit folgenden Instituten und Einrichtungen unterstützt: 
- Arbeitskreis "Versuchskoordinierung in der Landespflege" 
- Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL) 
- Hortigate 
- Umweltforschungsdatenbank (UFORDAT) 
- "Versuche & und Projekte" der LWG 
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Anhang 

Veranstaltungen 

27.01.2010 �*�H�V�S�U�l�F�K�V�I�R�U�X�P�����Ä�.�X�Q�G�H�Q���I�L�Q�G�H�Q���.�X�Q�G�H�Q���E�L�O�G�H�Q�³�����'�D�V���,�Q�W�H�U�Q�H�W���Dls Akquise-
Instrument im GaLaBau, Veitshöchheim 

04.-05.02.10 �Ä�)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�I�R�U�X�P���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³���G�H�U���)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�J�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W���I�•�U���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V- 
entwicklung und Landschaftsbau e.V. (FLL) mit LWG als Mitveranstalter 

03. - 04.03.10 42. Veitshöchheimer Landespflegetage: �ÄGrün ohne Grenzen�³ 

26.05.2010 Gesprächsforum: Überzeugendes Auftreten. Wie kann ich mich vom Haus-
meister und Freizeitgärtner abheben, um meinen Preis zu sichern 

22.06.2010 Pressekonferenz im Zusammenhang mit dem Projekt 
�Ä�(�Q�H�U�J�L�H���D�X�V���:�L�O�G�S�I�O�D�Q�]�H�Q���L�Q���5�L�H�G�Hrn 

14.07.2010 Einführung in die Aufgaben der Landespflege, Beamte des gehobenen 
Dienstes, Veitshöchheim 

16.-19.10.2010 Streuobst-Aktionstage Margetshöchheim 

06.10.2010 5. Veitshöchheimer GaLaBau-Herbst: Pflanze und Gesundheit 

19.10.2010 Unternehmergespräch mit André Höfling, Güntersleben 

21.10.2010 5. Veitshöchheimer GaLaBau-Herbst: EDV: Profis kennen Kosten 

17.11.2010 Gesprächsforum: Recht haben und Recht bekommen, das ist hier die Fra-
ge, Veitshöchheim 

 

Ausstellungen und Posterbeiträge 

04.- 05.02.2010 Posterbeitrag: Energie aus Wildpflanzen; 
�Ä�)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�I�R�U�X�P���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³���G�H�U���)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�J�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W���I�•�U���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V- 
entwicklung und Landschaftsbau e.V. (FLL), Veitshöchheim 

27.-  29.04.2010 Posterbeitrag: Zur Auswahl von Baumarten und dem Aspekt des Klimawan-
dels: Das Pro�M�H�N�W���Ä�6�W�D�G�W�J�U�•�Q�����������³�����$�X�J�V�E�X�U�J�H�U���%�D�X�P�S�I�O�H�J�H�W�D�J�H�����$�X�J�V�E�X�U�J 

15.-17.06.2010 DLG-�)�H�O�G�W�D�J�H���%�R�F�N�H�U�R�G�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H���D�X�V���:�L�O�G�S�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 

13.-18.09.2010 GaLaBau-Messe Nürnberg 

15.-21.09.2010 Bayerns Streuobstvielfalt, Landesgartenschau Rosenheim 

05.-06.10.2010 Posterbeitrag: Geosynthetische Erosionsschutzsysteme, Erarbeitung und 
Verifizierung von Auswahlkriterien; Jahrestagung der Gesellschaft für Kunst-
stoffe im Landbau e.V., Hannover 
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Veröffentlichungen in Fachzeitschriften 

Autor Titel Quellenangabe 

Angermüller, F. Vergessene Pflanzenschätze - 
Campylotropis, Exochorda & Co. 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 141/2010,  
S. 7-12 

Angermüller, F. Vergessene Pflanzenschätze - 
Campylotropis, Exochorda & Co. 

Neue Landschaft 12/2010,  
S. 57-60 

Angermüller, F. Veitshöchheimer Studierende auf den 
Spuren von Wilhelm Tell 

Neue Landschaft 9/2010,  
S. 24-26 

Angermüller, F. Problembereich Rasen - Schädlinge an 
der Wurzel gepackt 

Neue Landschaft 2/201010,  
S. 55-58 

Beischl, H.;  
Angermüller, F. 

Landespflege 2010 in Veitshöchheim  
Gärtner brauchen grenzenlos geistiges 
Futter 

Campos 1/2010, S. 12-14 

Beischl, H. Grünflächen kreativ pflegen - An den 
Grenzen von Engagement, Euro und 
Ergebnis 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 140/2010,  
S. 53-62 

Beischl, H. Die Schnittmenge zwischen Theorie 
und Praxis vergrößern Unternehmer-
gespräche mit Veitshöchheimer Studie-
renden 

VeV-Mitteilungen 2010,  
S. 26-27 

Beischl, H. Wer auf Publikumsmessen ausstellt, ist 
besser dran 

Neue Landschaft 2/2010,  
S. 18-19 

Beischl, H. Kunden finden - Kunden binden bi GaLaBau 4/2010, S. 19 

Beischl, H. Kunden finden - Kunden binden VGL Bayern e.V. 8/2010, S. 8 

Beischl, H. Erfolgreiche Führungsarbeit im GaLa-
Bau bedeutet: " Kompetenz und Con-
trolling im Alltag umsetzen!" 

Beschaffungsdienst GALABAU 
4-2010, S. 12-13 

Beischl, H. Erfolgreiche Führungsarbeit im GaLa-
Bau bedeutet: " Kompetenz und Con-
trolling im Alltag umsetzen!" 

VeV-Mitteilungen 109/2010,  
S. 43-45 

Beischl, H. Kunden finden - Kunden binden Beschaffungsdienst GALABAU 
4-2010, S. 38 

Beischl, H. Kunden finden, Kunden binden - Das 
Internet als Akquiseinstrument im Ga-
LaBau 

VeV-Mitteilungen 109/2010,  
S. 42-43 

Beischl, H. Grünflächen kreativ pflegen - An den 
Grenzen von Engagement, Euro und 
Ergebnis 

Neue Landschaft 7/2010,  
S. 57-63 

Beischl, H. Beim Verkaufsgespräch auf die Motiva-
tion des Kunden setzen 

Neue Landschaft 7/2010, S. 19 

Beischl, H. Eine Gartennacht erhöht die Reputati-
on im lokalen Wirkungskreis 

Neue Landschaft 8/2010, S. 19 

Beischl, H. Vieles hängt vom Meister ab Campos 11/2010, S. 11 

Beischl, H. Meisterbrief im GaLaBau mit Noten 
zwischen 1 und 4 

VeV-Mitteilungen Heft 110/2010,  
S. 16-18 

Beischl, H. Was ein Meister können muss Campos 11/2010, S. 10 
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Autor Titel Quellenangabe 

Beischl, H. Kalkulationsweg offen präsentiert bi GaLaBau 12/2010, S. 22-23 

Beischl, H. EDV-Profis kennen Kosten - Ohne 
Kennzahlen keine Kunden! 

Beschaffungsdienst GALA-
BAU11/12-2010, S. 6-7 

Beischl, H. Das GaLaBau-Unternehmen Edelhäu-
ser lädt zur Gartennacht 

Beschaffungsdienst GALABAU  
10-2010, S. 10-11 

Beischl, H. Steigen Sie in den Ring bi GaLaBau 5+6/2010, S. 21 

Beischl, H. Jedes Verkaufsgespräch ist wie ein 
"Ringkampf" 

Beschaffungsdienst GALABAU  
6/7-2010, S. 6-7 

Böker, J.; 
Marzini, K.;  
Eppel, J.; 
Nèmeth, E.; 
Zanzinger, H. 

Special Geokunststoffe in der Bö-
schungssicherung 

Straße und Autobahn 10.2010, 
S. 46-49 

Böll, S.;  
Körber, K.; 
Schönfeld, P. 

Zur Auswahl von Baumarten unter dem 
Aspekt des Klimawandels:  
Das Projekt "Stadtgrün 2021" 

Jahrbuch der Baumpflege 2010, 
S. 300-305 

Böll, S. Projekt Stadtgrün 2021:  
Stadtbaumarten im Klimawandel 

Forschungsgesellschaft Land-
schaftsentwicklung Landschafts-
bau e.V. (FLL) 2. Forschungsfo-
rum 04./05.02.2010 

Böll, S. Stadtbaumarten im Klimawandel -  
Projekt "Stadtgrün 2021" 

GALABAUmagazin Österreich 
1/2010, S. 4-6 

Böll, S.;  
Herrmann, J.V. 

Bäume haben keine Wurzeln, Bäume 
haben Mykorrhiza 

Pro Baum 4/2010, S. 13-17 

Böll, S. Projekt "Stadtgrün 2021":  
Stadtbaumarten im Klimawandel 

Taspo 2.04.2010, Nr. 13 

Bosch, H.-T. Die Pflege alter Obsthochstämme Kleinbrennerei 2/2010, S. 12-15 

Degenbeck, M. Die Schweiz - Für den Landschafts-
gärtner eine lohnendes Exkursionsziel! 

VeV-Mitteilungen 108/2010,  
S. 20-24 

Degenbeck, M. Einblicke in den eidgenössischen Gar-
ten- und Landschaftsbau- Exkursion  
in der Schweiz 

Schule und Beratung 3-4/2010, 
S. III-30-34 

Degenbeck, M. Der Landschaftsgärtner jenseits deut-
scher Grenzen - Ein vertragsrechtlicher 
Exkurs zum Auslandseinsatz 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 140/10,  
S. 65-70 

Degenbeck, M. Im Handumrehen GaLaBau-
Arbeitsangebote aus der Schweiz 

Neue Landschaft 2/10, S. 39-40 

Degenbeck, M. Zertifizierung von Wildpflanzensaatgut Naturschutz und Landschafts-
planung 3/2010, S. 90 - 91 

Degenbeck, M. Richtlinien für die Rahmenpflege DEGA P&H 12/2010, S.54-56 

Degenbeck, M.; 
Bosch, H.; 
Schwindel, S.; 
Vorbeck, A.; 
Subal, W. 

Erhaltung alter Kernobstsorten im 
Landkreis Würzburg 

Versuche in der Landespflege 
2010, Nr. 16; 
Forschungsgesellschaft Land-
schaftentwicklung Landschafts-
bau e.V., Bonn (Hrsg.) 

Degenbeck, M.; 
Handwerk, F.; 
Müller, R.;  
Rosner, D. 

Rund um den Lago Maggiore -  
von Magnolia bis Granit 

VeV-Mitteilungen 109/10,  
S. 14-18 
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Autor Titel Quellenangabe 

Eppel, J. Grenzwertiges Grün - Schattenrasen 
oder Rasenersatz 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 141/10,  
S. 73-80 

Eppel, J.;  
Böker, J. 

Wenn das Wasser zur Gefahr wird VGL Bayern e.V. 3/2010,  
S. 20-21 

Eppel, J. Schattenrasen oder Rasenersatz? VGL Bayern e.V. 3/2010,  
S. 18-19 

Eppel, J. Wasser im Garten: Anziehungspunkt 
für Mensch und Tier 
Tips für die Planung und Anlage eines 
Gartenteiches, (Teil I) 

Siedlung und Eigenheim 6/10,  
S. 183-184 

Eppel, J. Gartenteiche richtig planen (Teil II) Siedlung und Eigenheim 7/10,  
S. 215-216 

Eppel, J. Wasser im Garten will gut geplant sein Gartenfreund Juni/2010,  
S. 106-107 

Eppel, J. Auf neuen Wegen bi GaLaBau 8+9/10, S. 60-65 

Eppel, J. Kunststoffbahnen - Richtig abdichten Sonderbeilage Wasser im Garten 
2010/2011, S. 10-11 

Eppel, J. Veitshöchheimer Praxistest: Zement-
gebundene Schutz- und Bettungs-
schichten für  Wasseranlagen 

VGL Bayern e.V. 3/2010,  
S. 14-15 

Eppel, J. Zementgebundene Schutz- und Bet-
tungsschichten für Wasseranlagen 

Versuche in der Landespflege 
2010, Nr. 18; 
Forschungsgesellschaft Land-
schaftentwicklung Landschafts-
bau e.V., Bonn (Hrsg.) 

Eppel, J. Schattenrasenmischungen im Ver-
gleich 

Versuche in der Landespflege 
2010, Nr. 22; 
Forschungsgesellschaft Land-
schaftentwicklung Landschafts-
bau e.V., Bonn (Hrsg.) 

Eppel, J. Auf neuen Wegen GALABAUmagazin Österreich 
2010, S. 45-47 

Eppel, J. Schattenrasen oder Rasenersatz? DEGA GALABAU 11/2010,  
S. 42-45 

Eppel, J. Holz baut Zukunft - Gründach Landesinnungsverband des  
Bay. Zimmerhandwerks, Mün-
chen Tagungsband 10/2010,  
S. 1-23 

Eppel, J.;  
Leopoldseder, T.; 
Böker, J.;  
Kendzia, N. 

Sanierung von begrünten Flächenbe-
festigungen 

Versuche in der Landespflege 
2010, Nr. 19; 
Forschungsgesellschaft Land-
schaftentwicklung Landschafts-
bau e.V., Bonn (Hrsg.) 

Eppel-Hotz, A. Highlights im Staudenbeet - Gräser 
und ihre Verwendung 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 141/10,  
S. 61-71 
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Autor Titel Quellenangabe 

Eppel-Hotz, A. Ansaat von Annuellenwiesen bei unter-
schiedlicher Substratüberdeckung 

Versuche in der Landespflege 
2010, Nr. 15; 
Forschungsgesellschaft Land-
schaftentwicklung Landschafts-
bau e.V., Bonn (Hrsg.) 

Eppel-Hotz, A. Ziergräser: Highlights für den Sonnen-
platz 

DEGA GALABAU 11/2010,  
S. 48-54 

Eppel-Hotz, A. Mulchstoffe im GaLaBau - Materialien, 
Anwendung, Wirkung 

Neue Landschaft 12/2010,  
S. 35-41 

Eppel-Hotz, A.; 
Marzini, K. 

Schauen, schmecken und staunen! Beschaffungsdienst GALABAU 
11/12-2010, S. 3 

Kendzia, N. 4. Veitshöchheimer GaLaBau-Herbst - 
Die Kunst der Fuge 

VeV-Mitteilungen 108/2010,  
S. 44 

Kendzia, N. Rollrasenversuch - Pflege im zweiten 
Jahre 

Neue Landschaft 10/2010,  
S. 49-52 

Kendzia, N. Landschaftsgärtner im Erdenwerk Beschaffungsdienst GALABAU 
9-10, S. 48-49 

Kendzia, N. Der Weg der Tropfen FLL-Tagungsband Forschungs-
forum 4.2.2010 

Kendzia, N. Arbeitsschutz im GaLaBau - mehr Müh' 
als Not? 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 141/2010,  
S. 41-49 

Kendzia, N. Pflanze + Gesundheit -  
5. Veitshöchheimer GaLaBau-Herbst 

VeV-Mitteilungen 109/2010,  
S. 53-54 

Kendzia, N. Pflanzengesundheit: Was der Land-
schaftsgärtner dafür tun kann 

Neue Landschaft 12/2010,  
S. 16-17 

Kendzia, N.;  
Beischl. H. 

Gesprächsforum für Betriebswirtschaft 
an der LWG Veitshöchheim  
Überzeugendes Auftreten des GaLa-
Bau-Unternehmers als Möglichkeit, um 
sich von Hausmeisterdiensten und 
Freizeitgärtnern abzuheben 

VeV-Mitteilungen 109/2010,  
S. 54-55 

Kuhn, W.;  
Vollrath, B. 

Neophyten als Energiepflanzen - 
Chancen und Risiken 

Gülzower Fachgespräche  
Band 34, S. 211-219 

Leopoldseder, T. 42. Veitshöchheimer Landespflegetage 
"Grün ohne Grenzen"  

VeV-Mitteilungen 108/2010,  
S. 41-42 

Leopoldseder, T.; 
Eppel, J. 

Schattenrasen oder Rasenersatz? Beschaffungsdienst GALABAU 
1/2-2010, S. 28-29 

Eppel, J. Schattenrasen oder Rasenersatz? BULA 1/2010, S. 14-15 

Leopoldseder, T.; 
Böker J. 

Grün diesseits der Wegbegrenzung - 
Substrate für Rasenfugen 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 141/2010,  
S. 51-58 

Leopoldseder, T.; 
Böker, J.;  
Kendzia, N. 

Sanierung von Rasenfugenpflaster 
(Teil 1) 

VGL-Mitteilungen Bayern e.V. 
3/2010, S. 15-17 

Leopoldseder, T.; 
Böker, J.;  
Kendzia, N. 

Sanierung von Rasenfugenpflaster 
(Teil 2) 

VGL-Mitteilungen Bayern e.V. 
4/2010, S. 18-19 
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Autor Titel Quellenangabe 

Leopoldseder, T.; 
Böker, J.;  
Kendzia, N. 

Sanierung von Rasenfugenpflaster 
(Teil 3) 

VGL-Mitteilungen Bayern e.V. 
5/2010, S. 9-11 

Leopoldseder, T. 42. Veitshöchheimer Landespflegetage Beschaffungsdienst GALABAU 
1/2-2010, S. 3 

Leopoldseder, T., 
Böker, J. 

Grüne Wege - Substrate für Rassen 
fugen 

Taspo Gartendesign 3/2010 - 
Sonderheft Beläge, S. 14-18 

Pitzer, J. Der Blick auf den Zaun - Gestalten im 
Grenzbereich 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 140/2010,  
S. 27-32 

Rausch, H. Neubaumaßnahmen an der LWG - 
Regenwasser grenzenlos versickern 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 140/10,  
S. 17-26 

Schönfeld, P. Grenzgänger in der Kampfzone - Tro-
ckenmauern, Stufen, Pflasterfugen 

Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 141/2010,  
S. 15-22 

Schönfeld, P. Kleine Bäume für kleine Gärten Pro Baum 2/2010, 18- 22 

Schönfeld, P.; 
Werner, A. 

Extensive Dachbegrünung für schattige 
Standorte (1) 

Versuche in der Landespflege 
2010, Nr. 2; 
Forschungsgesellschaft Land-
schaftentwicklung Landschafts-
bau e.V., Bonn (Hrsg.) 

Schönfeld, P.; 
Werner, A. 

Extensive Dachbegrünung für schattige 
Standorte (2) 

Versuche in der Landespflege 
2010, Nr. 3; 
Forschungsgesellschaft Land-
schaftentwicklung Landschafts-
bau e.V., Bonn (Hrsg.) 

Schönfeld, P. Der Bambushain in Veitshöchheim Gartenpraxis 07/10, S. 13-15 

Schönfeld, P. Immer nur Buchs? DEGA GALABAU 12/10,  
S. 49 - 56 

Schönfeld, P. Stadtgrün 2021 - Ein Projekt zur Aus-
wahl geeigneter und zukunftsträchtiger 
Stadtbäume 

Jahrbuch 2010 Grün in Städten, 
S. 87-92; Rolf Soll Verlag (Hrsg.) 

Schönfeld, P.; Staudenmischpflanzungen für Sonne 
und Schatten 

Jahrbuch 2010 Grün in Städten, 
S. 75-79; Rolf Soll Verlag (Hrsg.) 

Schönfeld, P.; 
Böll, S.;  
Körber, K.;  
Hermann J. 

Stadtbaumarten im Klimawandel: Das 
Projekt "Stadtgrün 2021" 

PRO Baum 4/2010, S. 13-17 

Vollrath, B.; 
Kuhn, W. 

Wildpflanzen für Biogas - Die Zukunft? Veitshöchheimer Berichte aus 
der Landespflege 141/2010,  
S. 33-39 

Vollrath, B.; 
Kuhn, W.; Wer-
ner, A.; 

"Wild" statt "mono" - neue Wege für die 
Biogaserzeugung 

Land In Form 1/2010, S. 42-43 

Vollrath, B.; 
Kuhn, W.;  
Werner, A.; 

"Energie aus Wildpflanzen" - mehr  
Biogas als bei Mais 

GARTENBAU aktuell 8/2010,  
S. 19 
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Autor Titel Quellenangabe 

Vollrath, B.; 
Kuhn, W. 

Biogas - Projekt Wildpflanzen joule 5./2010 58-59 

Vollrath, B.; 
Kuhn, W. 

Neu: Wildpflanzen geben Biogas Biogas-Journal Sonderheft  
November 2010, S. 30-33 

Vollrath, B.;  
Werner, A.; 
Kuhn, W.;  
Degenbeck, M. 

Energetische Verwertung von kräuter-
reichen Ansaaten - eine ökologische 
und wirtschaftliche Alternative bei der 
Biogasproduktion 

Versuche in der Landespflege 
2010, Nr. 23; 
Forschungsgesellschaft Land-
schaftentwicklung Landschafts-
bau e.V., Bonn (Hrsg.) 

Vollrath, B.;  
Illies, B. 

Bunt statt Mono! Imkerfreund 8/2010, S. 29-30 

Vollrath, B.; 
Kuhn, W. 

Nicht immer Silomais Revierkurier 1/2010, S. 1-3 

Kuhn, W.; Voll-
rath, B. 

Eine Chance fürs Niederwild Wild und Hund 14/2010, S. 38-42 

 

 
 

Zwischen- und Endberichte von Forschungsvorhaben 

Zwischenbericht: Erarbeitung und Verifizierung von Auswahlkriterien für geosynthetische Erosi-
onsschutzsysteme 
 
2. Zwischenbericht; Standortangepasste Bewässerung öffentlicher Grünflächen als Beitrag zur 
Klimamäßigung im urbanen Lebensraum 
 
2. Zwischenbericht: Energetische Verwertung von kräuterreichen Ansaaten in der Agrarland-
schaft und im Siedlungsbereich 
 
Endbericht: Erhaltung alter Kernobstsorten im Landkreis Würzburg  
 
Endbericht: Wirksamkeit vegetationsunterdrückender Fugensande für Pflasterflächen 
 
 

Infoschriften im Eigenverlag 

Autor Titel 

Abteilung L Veitshöchheimer Berichte aus der Landespflege 
42. Veitshöchheimer Landespflegetage "Grün ohne Grenzen" ,  
Band I, Heft-Nr. 140 

Abteilung L Veitshöchheimer Berichte aus der Landespflege 
42. Veitshöchheimer Landespflegetage "Grün ohne Grenzen",  
Band II, Heft-Nr. 141 
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Internetartikel 

Autor Thema 
Abteilung L Merkblatt: Landespflege entdecken - Garten-, Landschafts- und Sportplatz-

bau in Veitshöchheim http://www.lwg.bayern.de/landespflege/12693/ 

Abteilung L Merkblatt: Meister und Techniker werden - Garten-, Landschafts- und Sport-
platzbau in Veitshöchheim http://www.lwg.bayern.de/landespflege/12693/ 

Abteilung L Merkblatt: Klima im Wandel - Landschaftsgärtner sorgen für eine gute Atmo-
sphäre http://www.lwg.bayern.de/landespflege/12693/ 

Abteilung L Merkblatt: Forschungsprojekt Stadtgrün 2021 - Neue Bäume braucht das 
Land 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/12693/ 

Abteilung L Merkblatt: Mit Pflanzen versickern - Versickerungsmulden standortgerecht 
bepflanzt http://www.lwg.bayern.de/landespflege/12693/ 

Angermüller, F. Asimina, Clerodendrum & Co. 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/pflanzenverwendung/38329/ 

Beischl, H. Elektronische Zeiterfassung mit dem Handy und time report ® 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/oekonomie/39226/ 

Beischl, H. Risikomanagement im GaLaBau 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/oekonomie/40386/ 

Beischl, H. Gartenschauen kamen ganz groß raus! 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/oekonomie/39349/ 

Beischl, H. Unternehmergespräche mit Veitshöchheimer Studierenden 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/oekonomie/39335/ 

Beischl, H.;  
Kendzia, N. 

Der Nachwuchs braucht Fantasie und Visionen!  
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/oekonomie/39179/ 

Böll, S. Stadtbaumarten im Klimawandel 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/pflanzenverwendung/38865/ 

Bosch, H.-T., 
Schwindel, S.; 
Degenbeck, M. 

Sortenempfehlungen für Streuobstwiesen bei den Kreisfachberatern für Gar-
tenkultur und Landespflege in Bayern 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/landschaftspflege/38962/ 

Degenbeck, M. Zertifizierung von Wildpflanzensaatgut als Chance für mehr Naturschutz  
im Landschaftsbau 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/landschaftspflege/40422/ 

Degenbeck, M. Streuobstvielfalt und naturnaher Tourismus 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/landschaftspflege/40433/ 

Degenbeck, M. Streuobstvielfalt und naturnaher Tourismus 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/landschaftspflege/40433/ 

Degenbeck, M.; 
Kilian, S. 

Regionale Sortenvielfalt im Streuobstbau als Grundlage für Vermarktung und 
Tourismus 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/landschaftspflege/40659/ 

Eppel, J.;  
Böker, J. 

Wenn Wasser zur Gefahr wird - Erprobung von Erosionsschutzsystemen an 
der Autobahnböschung bei Biebelried 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/gruenflachenbau_pflege/38942/ 

Eppel, J.;  
Böker, J. 

Mit Pflaster versickern - Ergebnisse eines Veitshöchheimer Praxistests 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/gruenflachenbau_pflege/38852/ 

Eppel-Hotz, A. Versickerungsmulden standortgerecht bepflanzt 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/regenwasserbewirtschaftung/38785/ 

Kendzia, N. Rückblick auf den 5. Veitshöchheimer GaLaBau-Herbst 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/gruenflachenbau_pflege/40116/ 



 

 31 
 

Autor Thema 
Kuhn, W.,  
Vollrath, B. 

Neophyten als Energiepflanzen - Chancen und Risiken 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/landschaftspflege/39173/ 

Kuhn, W.,  
Vollrath, B.;  
Werner, A. 

�Ä�:�L�O�G�³���V�W�D�W�W���Ä�P�R�Q�R�³���± neue Wege für die Biogaserzeugung 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/landschaftspflege/39010/ 

Leopoldseder, T. Frost- und Tausalzbeständigkeit von Pflaster- und Plattenbelägen 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/gruenflachenbau_pflege/39340/ 

Pitzer, J. Mehr als ein Lesesteinhaufen - Trockenmauern fachgerecht bauen 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/gruenflachenbau_pflege/38506/ 

Rausch, H. Second Hand im Garten - Alte Baustoffe im neuen Gewand  
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/gruenflachenbau_pflege/40590/ 

Schönfeld, P. �Ä�5�D�X�V���D�X�V���G�H�P���6�F�K�D�W�W�H�Q�G�D�V�H�L�Q���³��- Extensive Dachbegrünung für schattige 
Standorte 
http://www.lwg.bayern.de/landespflege/bauwerksbegruenung/39019/ 
 

Vorträge 

Referent Thema Zielgruppe, Ort Datum 

Angermüller, F. Vergessene Pflanzenschätze, 
Campylotropis, Exochorda & 
Co. 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage, Veitshöch-
heim 04.03.2010 

Angermüller, F. Grundlagen des Pflanzenschut-
zes 

Nürnberger Schule, Altdorf-
Rasch 

12.03.2010 

Angermüller, F. Ergebnisse der Kreis- und Bun-
deswettbewerbe beim Dorf-
wettbewerb 

Arbeitsbesprechung Kreis-
fachberater, Veitshöchheim 29.09.2010 

Beischl, H. Grünflächen kreativ pflegen - 
An der Grenze von Euro und 
Ergebnis 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage, Veitshöch-
heim 

03.03.2010 

Beischl, H. Rollrasen soll sich rechnen;  Rollrasenzentrum, Estenfeld 18.03.2010 

Degenbeck, M. So wird Ihr Rasen perfekt! Ausstellung: 
Pflanzen für alle Sinne, 
Veitshöchheim,  27.2.2010 

Degenbeck, M. Der Landschaftsgärtner jenseits 
deutscher Grenzen -  
ein vertragsrechtlicher Exkurs 
zum Auslandseinsatz  

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage,  
Veitshöchheim 

 
 
3.03.2010 

Degenbeck, M. Energie aus Wildpflanzen Sitzung Arbeitsgruppe 
Mensch-Wild-Kultur-
landschaft, Landau 04.08.2010 

Eppel, J. Grenzwertiges Grün - Schatten-
rasen oder Rasenersatz 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage,  
Veitshöchheim 04.03.2010 

Eppel, J. Grüne Siedlungswasserwirt-
schaft - Regenwasserbewirt-
schaftung, Dachbegrünung, 
Abwasserfreies Gundstück 

Bund Naturschutz Kreis-
gruppe, Rhön Grabfeld 

 
25.03.10 

Eppel, J. Vorstellung der Klimaprojekte 
der LWG 

Bayerisches Landesamt für 
Umwelt, München 

 
30.03.2010 
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Referent Thema Zielgruppe, Ort Datum 

Eppel, J. Workshop "Grundzüge der 
Dorfverschönerung 
Gartenpfleger Spezialkurs 2010 

Landwirtschaftliche Lehran-
stalten Triesdorf, Windsfeld 18./19.6.2010 

Eppel, J. Qualitätskriterien für begrünte 
Pflasterflächen und Lösungs-
ansätze für die häufigsten Prob-
leme 

Akademie für Vegetations-
planung und Landschafts-
bau, Nürtingen 8./9.07.2010 

Eppel, J. "Mut zu grünen Wänden"  
Das 1 x 1 der Fassaden-
begrünung 

Bauhütte, Obbach 14.07.2010 

Eppel, J. Pflaster erfolgreich begrünen Beton Marketing Süd GmbH, 
Osterfildern 

 
22.07.2010 

Eppel, J. Unser Dorf hat Zukunft - Unser 
Dorf soll schöner werden  

Kreisfachberatung für Gar-
tenkultur und Landespflege 
der Landratsämter,  
Veitshöchheim 28.09.2010 

Eppel, J. Mit Holz gestalten - Gründach Zimmerer und Holzbauge-
werbetag, Würzburg 

 
08.10.2010 

Eppel, J. Aktuelles aus der Abteilung 
Landespflege in Veitshöchheim 

Regionalversammlung Un-
terfranken des VGL Bayern 
e.V., Veitshöchheim 

 
18.11.2010 

Eppel, J. Bericht zu Versuchsreihen und 
verschiedenen Untersuchungen 
zur Regenwasserversickerung 
und -rückhaltung 

Amt für Stadtentwicklung 
und Stadtplanung, Erlangen 

 
08.12.2010 

Eppel-Hotz, A. Highlights im Staudenbeet - 
Gräser und ihre Verwendung 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage,  
Veitshöchheim 04.03.2010 

Kendzia, N. Arbeitsschutz im GaLaBau - 
Mehr Müh' als Not? 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage,  
Veitshöchheim 04.03.2010 

Kendzia, N. Rollrasensandwich - Sanierung 
alter Rasenflächen, Teil II. 

2. Unterfränkischer 
Rasentag; Estenfeld, 18.03.2010 

Kendzia, N. Der Vorgarten - ins rechte Licht 
gerückt. 

7. Bayerisches Symposium 
für den Freizeitgartenbau 
der Gartenakademie;  
Veitshöchheim, 11.06.2011 

Kendzia, N. Bewässerung im Kleingarten - 
Reaktionen auf den Klimawan-
del 

Klimatag für Freizeitgärtner 
der Gartenakademie;  
Veitshöchheim, 13.07.2010 

Kendzia, N. Bewässerung für Garten, Bal-
kon und Terrasse 

Obst- und Gartenbauverein 
Unterdürrbach e.V.;  
Veitshöchheim,  17.07.2010 

Kendzia, N. Klimaänderung - Wassermana-
gement im Hausgarten  

Gartenpflegerausbildung der 
Gartenakademie;  
Veitshöchheim, 13.09.2010 

Kuhn, W. Möglichkeiten der Gestaltung in 
der Feldflur mit Wildpflanzen 

Regionalveranstaltung ANA, 
Dürrenzimmern 

12.01.2010 
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Referent Thema Zielgruppe, Ort Datum 

Kuhn, W. Energie aus Wildpflanzen BJV Donauwörth, Harburg  12.01.2010 

Kuhn, W. Lebensraum - Wildpflanzen - 
Biogas 

Arge Jagdgenossenschaf-
ten, Obererthal,  13.01.2010 

Kuhn, W. Energie aus Wildpflanzen Seminar der Naturschutzbe-
auftragten des BJV,  
Feldkirchen 23.01.2010 

Kuhn, W. Energie aus Wildpflanzen Seminar der Naturschutzbe-
auftragten des BJV, 
Buttenheim  30.01.2010 

Kuhn, W. Lebensraum - Wildpflanzen - 
Biogas 

Arge Jagdgenossenschaf-
ten, Humprechtshausen  02.01.2010 

Kuhn, W. Lebensraum - Wildpflanzen - 
Biogas 

Arge Jagdgenossenschaf-
ten, Erbshausen  03.01.2010 

Kuhn, W. Waldbesucher im Garten Gartenakademie LWG  08.02.2010 

Kuhn, W. Neophyten als Energiepflanzen, 
Chancen und Risiken 

Bioenergie Beratung Bor-
nim, Heimvolkshochschule 
am Seddiner See,  23.02.2010 

Kuhn, W. Lebensraum - Wildpflanzen -  
Biogas 

Arge Jagdgenossenschaf-
ten, Mömbris  25.02.2010 

Kuhn, W. Lebensraum Brache - Anlage 
und Pflege 

Amt für Regionalentwicklung 
Landschaftspflege u. Land-
wirtschaft, Reichelsheim  11.03.2010 

Kuhn, W. Schwarzwild/Schwarz-
wildschäden im Feld 

KJV Wertheim,  
Kreuzwertheim  19.03.2010 

Kuhn, W. Energie aus Wildpflanzen Landschaftspflegeverband, 
Würzburg  22.03. 2010 

Kuhn, W. Der Lebensraum Feldflur und 
die Möglichkeiten der  
Gestaltung  

Waldbauernschule  
(Berufsjäger), Laubau  27.04.2010 

Kuhn, W. Neue Energiepflanzen - Ener-
gie aus Wildpflanzen und Co 

Naturschutz-Akademie  
Hessen, Wetzlar  29.04.2010 

Kuhn, W. Bunte Mischung statt monoto-
nem Mais 

Seminar der ANL bei den 
zertifizierten Natur- und 
Landschaftsführern,  
Karlstadt 14.05.2010 

Kuhn, W. Energie aus Wildpflanzen Bundesjägertag, Röddelin,  04.06.2010 

Kuhn, W. Energiepflanzenbau und 
Schwarzwild - gibt es  
Lösungsmöglichkeiten? 

BJV Miltenberg, Essenbach  16.10.2010 

Kuhn, W. Neue Wege bei der Biomasse-
erzeugung: Neophyten als 
Energiepflanzen 

Fachtagung Biogas,  
Potsdam  

 
20.10.2010 

Kuhn, W. Energie aus Wildpflanzen Plenum Bodensee, 
Radolfszell  25.10.2010 

Kuhn, W. Lebensraum Feldflur und Bio-
gasproduktion 

Landesjägerschaft Ham-
burg, Hamburg  

27.10.2010 

Kuhn, W. Kulturlandschaft im Wandel BJV Kehlheim, 
Thaldorf/Kehlheim  29.10.2010 
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Referent Thema Zielgruppe, Ort Datum 

Kuhn, W. In die landwirtschaftliche Pro-
duktion integrierbare Möglich-
keiten zur Verbesserung der 
Lebensraumgrundlagen des 
Rebhuhns 

Internationales 
Rebhuhnsymposium des 
LBV Hof, Helmbrechts 05.11.2010 

Kuhn, W. Energie aus Wildpflanzen Dienstbesprechung mit den 
unteren Naturschutzbehör-
den in der Regierung von 
Unterfranken, Würzburg  12.11.2010 

Kuhn, W. Biogas von bunten Feldern?  Netzwerk Naturschutz, Tü-
bingen  

19.11.2010 

Kuhn, W. Integration von Hegemaßnah-
men in die landwirtschaftliche  
Produktion 

ARGE Jagdgenossenschaf-
ten Regensburg, Barbing  25.11.2010  

Kuhn, W. Mehrjährige Ansaaten - Auswir-
kungen von Blühflächen und 
alternativen Energiepflanzen 

Initiative Grundwasserschutz 
durch Ökolandbau der Re-
gierung von Unterfranken,  
Maria Bildhausen 01.12.2010 

Kuhn, W. Energie aus Wildpflanzen -  
Anbauprojekt mit Zukunft Strullendorf, 10.12.2010 

Kuhn, W. Energie aus Wildpflanzen  Kreislandwirtschaftsamt 
Münsingen, Zwiefalten  13.12.2010 

Kuhn, W.;  
Vollrath, B. 

Wildpflanzen für Biogas -  
Die Zukunft? 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage, Veitshöch-
heim 04.03.2010 

Leopoldseder, T.; 
Böker, J. 

Grün diesseits der Wegebe-
grenzung - Substrate für  
Rasenfugen 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage, Veitshöch-
heim 

04.03.2010 

Leopoldseder, T.; 
Böker, J. 

Modul 4: Messverfahren und 
Untersuchungswesen 

Seminar "Sachverständiger 
im Garten- u. Landschafts-
bau, Akademie Land-
schaftsbau Weihenstephan 

11./12.06.2010 

Pitzer, J. Blick auf den Zaun - Gestalten 
im Grenzbereich 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage,  
Veitshöchheim 03.03.2010 

Rausch, H.  Neubaumaßnahmen an der 
LWG - Regenwasser grenzen-
los versickern 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage, 
 Veitshöchheim 03.03.2010 

Schönfeld, P. Grenzgänger in der Kampfzone 
- Trockenmauern, Stufen,  
Pflasterfugen 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage,  
Veitshöchheim 04.03.2010 

Schönfeld, P. Staudenmischpflanzungen Gartenpflegerkurs, Roth 30.01.2011 

Schönfeld, P. Versuche in der Landespflege Forschungsforum Land-
schaft der FLL,  
Veitshöchheim 05.02.2011 

Schönfeld, P. Der Vorgarten - beschirmt von 
kleinkronigen Bäumen 

Arbeitskreis - Der Vorgarten, 
Veitshöchheim 11.06.2011 
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Referent Thema Zielgruppe, Ort Datum 

Schönfeld, P. Stadtgrün 2021 Klimaveränderung - Zu-
kunftsstrategien für die 
kommunale Grünflächenpla-
nung; Gartenakademie Ba-
den-Württemberg,  
Baden-Baden 22.07.2011 

Schulte, A. Veitshöchheimer Gar-
ten(t)räume 

42. Veitshöchheimer Lan-
despflegetage,  
Veitshöchheim 03.03.2010 

Vollrath, B. Biogas aus Wildpflanzen Forum für Bioenergie, Ver-
anstalter: Biogasrat e. V. 
Berlin, 25.08.2010  

Vollrath, B. Biogas aus Wildpflanzen Öffentlicher Vortrag in Zu-
sammenarbeit mit der Bio-
energie-Region Südolden-
burg, Friesoythe, 14.07.2010 

Vollrath, B. Energie aus Wildpflanzen - ein 
neues Anbausystem von  
hohem ökologischen Wert 

Osnabrücker Umweltge-
spräche: Maisanbau und 
ökologische Forschung - 
was ist davon praxistaug-
lich?,  BDU und NLWKN, 
Osnabrück,  18.02.2010 

Vollrath, B.; 
Kuhn, W. 

Biogas aus Wildpflanzen Presseveranstaltung der Fa. 
Saaten-Zeller, Bienenbüttel 27.05 2010 

 
 

Rundfunk und Fernsehen 

Autor Thema Sender Datum 

Böker, J. Erosionsschutz �± Schafswolle BR 3 Frankenschau aktuell 06.05.2010 

Böker, J. Tausendsassa Schafswolle �± 
zum Beispiel Erosionsschutz 

Notizbuch Nah Dran �±
Schäferei 
Bayerischer Rundfunk 

27.05.2010 

Eppel-Hotz, A. Sommerblumenansaaten Queerbeet 
Bayerischer Rundfunk 

17.05.2010 

Degenbeck, M. Die Abschaffung des Brannt-
weinmonopols und dessen 
Auswirkungen auf den  
Streuobstbau 

Querbeet 
Bayerischer Rundfunk 20.07.2010 
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Führungen 

Datum Zielgruppe Ort 

04.05.2010 Französische Besuchergruppe Bewässerungsversuche der  
Abteilung Landespflege 

05.03.2010 Fachschule für Agrarwirtschaft Landshut-
Schönbrunn 

Lehr- und Versuchsgarten der 
Abteilung Landespflege 

29.04.2010 Umweltbeirat Stadt Marktheidenfeld Lehr- und Versuchsgarten der 
Abteilung Landespflege 

19.06.2010 Unterfränkischer Jagdclub  Versuchsflächen: Biogas und 
Rebhuhnprojekt  

03.07.2010 Wirtschaftsjunioren Lehr- und Versuchsgarten der 
Abteilung Landespflege 

16.07.2010 Naturschutzbehörde Donauwörth Versuchsflächen: Biogas und 
Rebhuhnprojekt 

22.07.2010  AELF Pfarrkirchen Versuchsflächen: Biogas und 
Rebhuhnprojekt 

23.07.2010 Beirat Gartenbaugesellschaft Lehr- und Versuchsgarten der 
Abteilung Landespflege 

26.07.2010  Umweltausschuss Landkreis Würzburg Versuchsflächen: Biogas und 
Rebhuhnprojekt 

30.07.2010 Fachführung Schwenk Zement Lehr- und Versuchsgarten der 
Abteilung Landespflege 

30.07.2010  Eichhof Hessen Versuchsflächen: Biogas und 
Rebhuhnprojekt 

31.08.2010  KTBL Darmstadt Versuchsflächen: Biogas und 
Rebhuhnprojekt 

14.09.2010  Landwirtschaftliche Lehranstalten Triesdorf Versuchsflächen: Biogas und 
Rebhuhnprojekt 

05.10.2010  Landesjagdverband Schleswig Holstein Versuchsflächen: Biogas und 
Rebhuhnprojekt 

14.10.2010 Bundespolizei Lehr- und Versuchsgarten der 
Abteilung Landespflege 

14.10.2010  IFAS Institut Trier Versuchsflächen: Biogas und 
Rebhuhnprojekt 

22.10.2010 Bürgermeister und Gemeinderäte  
Landkreis Bad Königshofen  

Regenwasserbewirtschaftung 

 
 

Sonstige Aufgaben 

Mitwirkung in Fachgremien 

Meisterprüfungsausschuss GaLaBau Nordbayern: Degenbeck, M.; Rausch, H.; Beischl, H.;  
Dr. Schönfeld, P.; Öchsner, J. 
Prüfungsausschuss für die Abschlussprüfung GaLaBau Unterfranken: Müller, D. 
Prüfungsausschuss Staatlich geprüfter Natur- und Landschaftspfleger: Degenbeck, M.;  
Beischl, H. 
Vorstandsmitglied im Landschaftspflegeverband Würzburg: Degenbeck, M.; Kuhn, W. 
BMU-�$�U�E�H�L�W�V�J�U�X�S�S�H���Ä�*�H�E�L�H�W�V�H�L�J�H�Q�H���*�H�K�|�O�]�H�³�����'�H�J�H�Q�E�H�F�N�����0�� 
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�$�U�E�H�L�W�V�J�U�X�S�S�H���Ä�0�H�Q�V�F�K-Wild-Kulturlandschaft: Degenbeck, M. 
Fachvereinigung für Betriebs- und Regenwassernutzung e.V.: Leopoldseder,T.  
Arbeitskreis Versuchskoordination Landespflege: Dr. Schönfeld, P. 
FLL-Arbeitskreis Vegetationstechnik: Eppel, J. 
FLL-Arbeitskreis RWA Baumstandorte, Dr. Schönfeld, P. 
FLL-Arbeitskreis Dachbegrünung: Pitzer, J. 
FLL-Arbeitskreis Gewässerabdichtung im Landschaftsbau: Eppel, J. 
FLL Regelwerksauschuss Bewässerung: Kendzia, N.  
FLL-Regelwerksausschuss Richtlinien für die Planung, Ausführung und Unterhaltung von 
begrünbaren Flächenbefestigungen, Böker, J. 
FGSV-Arbeitskreis Geokunststoffe für Erosionssicherheit und als Begrünungshilfe: Eppel, J. 
FLL-Runder Tisch Stammrisse bei Jungbäumen, Dr. Schönfeld P. 
Arbeitskreis Betriebswirtschaft des VGL e.V., Bayern: Beischl, H. 
Arbeitskreis Pflanzenverwendung im Bund deutscher Staudengärtner: Dr. Schönfeld P.  
Fachbeirat Akademie Landschaftsbau Weihenstephan: Eppel, J. 
Sicherheitsbeauftragter der LWG für die Bereiche Bildung, Bienen, Gartenbau und Landespflege 
an der Steige: Kendzia, N. 
 
 

Zusammenarbeit mit anderen Behörden und Institutionen 

LfL - Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising 
LfU - Landesamt für Umwelt, München 
Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe,  
Straubing 
Amt für Ländliche Entwicklung, Würzburg 
Gartenbauzentren an den Ämtern für Landwirtschaft und Forsten, Kitzingen, Fürth, Landshut, 
Augsburg-Friedberg 
Wasserwirtschaftsamt Würzburg, Schweinfurt, Nürnberg 
Stadtgartenämter Würzburg, Hof, Münchberg und Kempten 
Straßen- und Tiefbauamt Würzburg 
Süddeutsches Kunststoffzentrum Würzburg 
Kreisfachberater für Gartenbau und Landespflege an den Landratsämtern 
Universität für Bodenkultur Wien - Arbeitsbereich Ingenieurbiologie und Landschaftsbau 
TU München-Weihenstephan, Lehrstuhl für Strategie u. Management der Landschafts-
entwicklung 
Hochschule Anhalt/FH Bernburg  
Hochschule Weihenstephan-Triesdorf 
Fachhochschule Erfurt 
Hochschule Rhein-Main, Fachbereich Geisenheim 
FLL - Forschungsgesellschaft für Landschaftsentwicklung, Landschaftsbau e.V., Bonn 
BGL - Bundesverband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau e.V., Bad Honnef 
VGL - Verband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau Bayern e.V., Gräfelfing 
FGSV - Forschungsgesellschaft für Straßen und Verkehrswesen e.V., Köln 
Fachvereinigung Betriebs- und Regenwassernutzung e.V., Darmstadt 
Fachvereinigung Bauwerksbegrünung e.V., Saarbrücken 
Ständige Konferenz der Gartenamtsleiter beim Deutschen Städtetag, 
Landesgruppe Bayern, Würzburg 
Bund deutscher Landschaftsarchitekten e.V., Landesgruppe Bayern, München 


